
Proletarier aller Länder, vereinigt euchi

njahrfiinfts
„Freundschaft"- und KasTAb-Korrespondenlen berichten

Gleich nach ihnen erzielten die 
Werktätigen des Sowchos „Perm- 
ski" Erfolg. Hier wurde das Ge­
wicht eines Mastochsen auf 600 Ki­
lo gebracht. Die Master W. Ljama- 
jew und P. Grafkin stellten einen 
Rekord auf. Sie lieferten an das 
Uralsker Fleischkombinat 181 Rinder 
ab mit einem Durchschnittsgewicht 
von 638 Kilo.
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Fleiß und schöpferische Leistung bestimmen den Erfolg
Die Inbetriebnahme
steht bevor

In der Morgenstunde herrscht 
auf dem Weg von Dshambul 
bis zum Nowo-Dshambuler Phos­
phorwerk reges Leben. Die Bus­
se bringen die Arbeiter dorthin, 
wo die riesigen Werkanlagen des 
neuen Giganten der Chemieindu­
strie in der aufgehenden Sonne 
blinken. Das Im Bau begriffene 
Werk nimmt mehr als 130 Hekt­
ar ein. ■ .

Ich bin im Arbeitszimmer des 
Leiters des Stabs der Baustelle 
Valentin Schalepo. Er. war eben 
von der Morgenversammlung 
zurück, wo alle Leiter verschie­
dener Dienste Rechenschaft ab- 
legten und neue Afgaben er­
halten hatten. Und so Jeden Tag. 
Hier. 1m Stab, kahn man alle 
Einzelheiten über den Bau 'des 
Werks erfahren. In diesen Ta­
gen vor der Inbetriebnahme-fin­
det der Probelauf der Ausrü­
stungen und der ganzen Beschlk- 
kungsllnle des ersten Anlaufob­
jekts statt. Es so» . zwei solcher 
Komplexe mit einer Jahreslei­
stung von 55 000 Tonnen gelben 
Phosphors geben. Der Probe­
lauf wind auch In der Abteilung 
für Stickstofferzeugung vorge­
nommen. Das Werk wird sehr 
bald anlaufen...

Am neuen Chemiegiganten 
wird aber weiter gebaut. An des­
sen Errichtung beteiligen sich 
außer dem Generalauftragnehmer 
— dem Trust ..Dshambulchim­
strol" — 23 Nachauftragnehmer. 
Das sind „Kaselektrochlmmon- 
tash". ..Kaschlmmontash". die 

' Verwaltung des Trusts „Nerud- 
strol", die Bauverwaltung ..Phos- 
phorstroi" und viele andere.

I Im Stab teilte man mir mit. 
I daß die Brigaden Iwan Afanas- 
s'.adl. Anatoli Kaiser. Fjo- 
'dor Sergejew. Konstantin 
I Kotschiridl. Grigori Schowkan 
i ihre Produktionsaufgaben zu 
। 132—138 Prozent erfüllen.
| Die Brigade Iwan Afanassladi 
’ errichtet die Granulatlonsabtel- 
lung. ..Das Ist ziemlich kompli­
ziert", sagt der Brigadier. ..Wir 

Der Generalsekretär des ZK 
'der KPdSU und Vorsitzender 
des Präsidiums des Obersten So- 

i wjets der UdSSR. Genosse L. I. 
I Breshnew, betonte in seiner Re- • 
■ de während der Feierlichkeiten 
j in Baku, daß die Ernte In Ihre 
| entscheidende Etappe getreten 
ist. und orientierte -uns darauf.- 
daß Jedes Ernteaggregat, jeder 
Kraftwagen und Schlepper, jede 
Erfassungsstelle, alle Verarbei­
tungsbetriebe mit größtmögli­
cher Effektivität funktionieren 
müssen.

Alle Arbeitsgruppen des Rels- 
anbau-Ernte-Komplexes unseres 
Sowchos sind bestrebt. Ihre. Ar­
beit auf solche Art zu organi­
sieren. Jede Minute ist teuer. 
Wohldurchdacht sind alle Fahr­
ten der Verkehrsarbeiter. Es 
wurden Zeitpläne der Entnahme 
des Korns aus dem Bunker, sei­
ner Beförderung zur Tenne, des 
Trocknens, der Kalibrierung und

Seminar der Gewerkschaften der Bauarbeiter
aus asiatischen Ländern

ALMA-ATA. 30. September. 
(KasTAG). Hier hat das Interna­
tionale Seminar der Gewerk­
schaften der Bau-, Holz- und 
Baustoffindustrie ‘ einer Reihe 
Länder Asiens und Australiens 
seine Arbeit abgeschlossen.. Sei­
ne Teilnehmer behandelten die 
gegenwärtige Sachlage" In- ihren 
Zweigen und der dort beschäftig­
ten Werktätigen und erörterten 
die wichtigsten Probleme und 
dringenden Aufgaben der Ge. 
werkschaftsbewegung In der Re­
gion.

Die Vertreter der Gewerk­
schaftsorganisationen Austra­
liens. Indiens und Japans, die 
zu Wort kamen, sprachen über 
die immer steigende Arbeitslo­
sigkeit als über eine große ma- 
erleMe und moralische Tragödie 
ler Menschen kapitalistischer 
Staaten und über die-Notwendig­
keit, den Erfahrungsaustausch 
und den Kampf um die 
Rechte der Werktätigen zu er­
weitern. In dem angenommenen

mußten das 40 Meter hohe Ofen­
gebäude in monolithem Beton er­
richten. Wir setzten alle Bau­
gruppen unten zusammen, holjen 
sie mit dem Kran hoch, wo man 
sie nur noch montieren mußte.”

..Phosphorstrol" ist eine der 
besten Bauverwaltungen des 
Trusts ..Dshambulchimstrol". In 
dieser Verwaltung arbeiten die 
Brigaden Kaiser, Afanassladi 
und Schowkan. Das Kollektiv । 
der Verwaltung hatte das Pro- ' 
gramm zweier Planjahre vorfri­
stig erfüllt.

..Tonangebend 1m Wettbewerb 
ist bei uns die Brigade der Zfin- 
merleute und Betonarbeiter von 
Grigori- Schowkan", sagt der, 
Bauführer Eugen Bäser. „Sie 
wie auch die Brigade Anatol 
Kaiser Ist In das Ehrenbuch des 
Trusts .Dshambulchimstrol" ein­
getragen. Der Brigadier war In 
Murmansk, wo er sich mit der 
Arbeit der Brigade Nikolai Seri- 
kow nach der Brigadenvertrags­
methode im Industriebau bekannt 
machte."

..Unsere Brigade errichtet el- 
• nes der Gradierhäuser", sagt 

Grigori Schowkan. ..Vergleicht 
man das Arbeitstempo beim Bau 
des alten Werks, so kann man 
sagen, daß es Jetzt 4mal schnel­
ler Ist. Und das alles haben wir 

,der Vertragsmethode zu verdan­
ken."

Viel Gutes teilte man mir In 
der von Wladimir Redkin gelei­
teten Komsomolzen-, und Jugend­
brigade mit. die an Ihrem Ab­
schnitt die Slobln-Methode sicher 
einführt.

Als ich den Bauplatz verließ, 
war ich überzeugt, daß diejeni­
gen. die dort arbeiten, ihre Ver­
pflichtungen in Ehren einlösen 
werden. Eine Gewähr dafür Ist 
Ihre hochproduktive Arbeit.

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Dshambul

Zu neuen Zielmarken
Abfert'gung an die Beschaffer 
aufgestellt. Alle Abschnitte des 
Komplexes arbeiten in zwei 
Schichten. So fordert es die La­
ge: Der heiße Sommer und die 
strikte Befolgung des ' Wasser­
haushalts haben das Reifen des 
Reises beschleunigt. -

Die fortschrittliche Arbeitsor­
ganisation trug dazu bei, daß ich 
In 5 Tagen 129 Tonnen Reis — 
mehr als 1.5 Solls — gedroschen 
habe. 15—20 Tonnen. Reis 
drischt auch mein Partner Dmit­
ri Schuchnarenko.

M. ALTAIBEKOW. 
Kombinefahrer Im Sowchos 
„Bacbbachtlnskl“. Gebiet 
Alma-Ata

Kommunique werden die hervor­
ragenden Erfolge- der Werktäti­
gen der sozialistischen Länder un­
terstrichen. Der Generalsekretär 
der Internationalen Vereinigung 
der Gewerkschaften der Bau-. 
Holz- und Baustoffindustrie 
Veikko Porkkale (Finnland) sag­
te 1m ’ Gespräch mit dem 
KasTAG-Korrespondenten:

Für die Gewerkschaften der 
UdSSR sind viele Probleme, die 
Im Seminar erörtert wurden, be­
reits gelöst. Eine der größten 
Errungenschaften der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
Ist die Abschaffung der Arbeits­
losigkeit. Das Recht auf Arbeit 
Ist In der UdSSR durch die Ver­
fassung garantiert. Gewährleistet 
wird auch die Beteiligung der 
Gewerkschaften gemäß ihren 
Statusaufgaben an der Leitung 
staatlicher und gesellschaftli­
cher Angelegenheiten, an der Lö­
sung von politischen, wirtschaft­
lichen. sozialen und kulturel­
len Fragen.

Dreijahresaufgaben 
mit Zeitvorsprung

Viele Belegschaften und Berg­
arbeiter der Grubenverwaltung 
Kimpersa! des den Orden des 
Roten Arbeltsbanners tragenden 
Kombinats ...lushuralnikel" sind 
mit Ihren Verpflichtungen, die sie 

.zu Ehren des ersten Jahrestages 
der Verfassung übernommen 
hatten, vorfristig fertig gewor­
den.

Unter den Baggerführern rap­
portierte als erste über die Er­
füllung der Planauflagen für 
drei Jahre des Planjahrfünfts 
die vom Kommunisten Wilhelm 
Torkler geleitete acht Mann 
starke Brigade. Heute arbeitet 
sie bereits für Februar 1979.

Der Erfolg der Brigade Wil­
helm Tork'.er wurde- durch eine 
gute Arbeitsorganisation, hohe 
Meisterschaft aller Brlgademlt-

Zur Anleitung und strikten 
Durchführung haben die Rüben­
züchter die Worte Leonld 11- 
jltsch' Breshnews In der Festsit­
zung In-Baku aufgenommen.
• Dio- gegenwärtige Lage erfor­
dert von uns eine größere Mobi­
lisierung den Kräfte und bessere 
Abgestimmtbeit In der Arbeit. 
Auf den Rübenfeldern unseres 
Kolchos, den umfangreichsten 
fm Gebiet, Ist eine gute- Ernte 
herangereift. Die Hauptaufgabe 
besteht jetzt darin, sie schneller 
und besser zu bergen. Nach dem 
Vorbild der Rübenzüchter des 
Rayons Jampol • haben wir mit 
der Zuckerfabrik einen Vertrag 
über Direktlieferungen von Rü­
ben abgeschlossen und wollen 
45 Zentner .Zucker : von jedem

neuer Pro- 
der Bau 

Siedlungen

Der Investitionsbau ist in der 
UdSSR der führende Zweig der 
materiellen Produktion, der die 
Entwicklung der ganzen Volks­
wirtschaft bestimmt, Für Ihn 
sind elhe jährliche Vergrößerung 
der Investitionen, die wachsen­
de Inbetriebnahme 
duktlonskapazltäten, 
neuer Städte und 
kennzeichnend.

Im asiatischen Teil unseres 
Landes, hieß es Im Seminar, 
werden weltbekannte riesige 
Territorialkomplexe geschaffen. 
In den ersten zwei Jahren des 
10. Planjahrfünfts wurden al­
lein für die Bauarbeiten In Si­
birien mehr als 31 Milliarden 
Rubel und 1978 17 Milliarden 
Rubel bewilligt. Die Gewerk­
schaften schenken der Heranbil­
dung qualifizierter Kader für 
die Bauobjekte große Beach­
tung. Im Zweig funktionieren 
460 Lehrkombinate und mehr 
als 3 000 technische Berufsschu­
len.

In den letzten fünf Jahren 
wurde unter Beteiligung der 
Gewerkschaft der Arbeitslohn 
für die Werktätigen der Bau- 

glleder und einem breit entfal­
teten Wettbewerb gesichert.

Auch das Baggerführerkollek 
tlv Nr. 21, das von Nikola! 
Strelkow geleitet wird, arbeitet 
mit Ze'.tvorsprung. Auf seinem 
Arbeltskalender .‘ist schon De­
zember. .

Die Besatzungen der Schwer­
lastkipper. die von den Kommu­
nisten Alexander Pltkowskl, Gen. 
nadl Näb, Anatoll Rushin. Paul 

tpp und anderen geleitet wer­
den und das taube Gestein zu 
den Halden befördern, sind der 
Zelt ebenfalls voraus. Sie haben 
Ihre Planaufgaben für drei Jah­
re erfüllt und arbeiten mit gro­
ßem Elan für 1979 .

Hieronymus KELLERMANN 
Gebiet Aktjublnsk

Hektar erhalten.
Wir wenden die fortschrittli­

che Fließband-Kombitrailer-Me­
thode der Ernte an und arbeiten 
nach dem Verfahren der Acker­
bauern des Rayons Ipatowo. Die 
Landmaschinen bleiben den gan­
zen Lichttag Im Einsatz, die 
Kraftfahrzeuge — rund um die 
Uhr. Das ermöglicht, täglich 
2 500 Tonnen Wurzelfrüchte an 
die Fabrik abzufertigen. Zugleich 
sorgen wir für die künftige Ern­
te. Wir bereiten den Boden vor. 
planieren Ihn und führen ihm 
Dünger zu. Der Arbeitsenthu­
siasmus und die hohe Spannung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
sowie die Anwendung fortschritt­
licher Arbeitsmethoden ermögli­
chen es. die Ernte mit Planvor­
lauf zu beenden.

A. SCHTSCHEPETKOW. 
Vorsitzender des Krupskaja- 
Kolchos, Gebiet Taldy- 
Kurgan 

und Baustoffindustrie um mehr 
als 20 Prozent erhöht und des­
sen Garantieminimum festgelegt. 
Auf mehr als das l.öfache stie­
gen die Prämien,' es wurde ei­
ne Reihe Vergünstlgun gen 
und Zuschläge eingeführt. Ne­
ben der Erhöhung des Arbeits­
lohns stiegen die Auszahlungen 
aus den gesedlschaftllchen 
Fonds, Ihr Anteil an den Real- 
elnkttnften der Bauarbeiter be­
trägt mehr als 30 Prozent.

Sowjetkasachstan Ist heute 
eine Republik der Bauvorhaben, 
Allein Im vorigen Planjahrfünft 
sind hier etwa 400 Großbetriebe, 
und Abteilungen produktlons- 
wirksam geworden, und drei­
mal mehr Wohnungen für die 
Werktätigen bereltgestellt. als 
es Ihrer Im ganzen vorrevolu­
tionären Kasachstan gegeben 
hatte. In zweieinhalb Jahren des 
10. Planjahrfünfts sind mehr als 
14 Milliarden Rubel Investitio­
nen In Anspruch genommen 
worden.

Die Teilnehmer der Internatio­
nalen Beratung besuchten das 
Alma-Ataer Wohnungsbaukombi­
nat.

Preis 2 Kopeken

Das von Wladimir Nowikow ge­
leitete Kollektiv des Kohlenreviers 
Nr. 2 de» Vereinigung „Karagan- 
daugol“ zählt zu den besten in der 
Grube „Molodjoshnaja". Die Best­
arbeiter . der Produktion haben das 
Programm dreier Planjahre vor­
fristig erfüllt und 580 000 Tonnen 
Kohle zutage gefördert. Die Kofilen- 

verptlichtet. 
zusätzlich

Im Bild: Blumen 
kollektiv

gewinner haben sich 
100 000 Tonnen Kohle 
zum Plan zu liefern.

Usbekische SSR

RSFSR

Lok.-iltagung des Stawropoler Re­
gionssowjets trägt zu deren weit­
gehenden Popularisierung bei.

Sie tauschen
Erfahrungen aus

Juza ist eines der schönsten 
Dörfer in der Region Stawropol. 
Hier., in. der Zentralsiedlung des 
Kolchos „Proletarskaja Wplja“ 
mit ihrem Ensemble weißer Gebäu­
de, haben die Ackerbauern eben­
solchen Komiort wie die Städter. 
Initiatoren vieler Umgestaltungen 
sind in Juza die Deputierten des 
Dorfsowjets.

Die Auserwähllen des Volkes 
haben gemeinsam mit dem Kol- 
chosvorstand und mit Unterstüt­
zung der Spezialisten einen 
Perspektivplan der ökonomischen 
und sozialen Entwicklung des 
Dorfes ausgearbeiet. Fragen der 
baulicher. Einrichtung, des Han­
dels, der ärztlichen Betreuung 
werden auf Vollversammlungen 
des Dorfes sowie durch die beim 
Vollzugskomitee gebildeten ge­
sellschaftlichen Kommissionen ge­
löst. die etwa -109 Aktivisten ver­
einen.

Sich von den Bestimmungen 
der Verfassung der UdSSR leiten 
hissend, übt der Dorfsowjet stän­
dig Kontrolle aus über die Erfül­
lung von Produktionsaufgaben 
und über die Organisation des 
Wettbewerbs um eine musterhafte 
Nutzung des Bodens, der Technik 
und der Mineraldünger. Auf Far­
men und in Brigaden sind Depu­
tiertenposten geschaffen worden.

Fast zwei Drittel der Deputier­
ten des Dorfsowjets arbeiten an 
den wichtigsten Abschnitten der 
Agrarproduktion. Ihre Initiative 
trug vielfach dazu bei, daß der 
Kolchos bis anderthalb Millionen 
Gewinn bucht und beträchtliche 
Summen für den Wohnungsbau 
und den kulturellen und sozialen 
Aufbau bereitstem. In diesem Jahr 
ist in Juza das Fundament für 
weitere 30 neue Häuser für Kol­
chosbauern gelegt worden und 
wird ein Stadion gebaut. Zu den 
Bauvorhaben gehört auch der 
Feldstinzpunkt für die Schülerbri- 
tsde mit einem agrochemischen 

abor.
Der Ministerrat der RSFSR bil­

ligte die Erfahrungen des Dorfso­
wjets. Die im Dorf abgehaltene

ALMA-ATA. Die Ackerbauern 
des Gebiets — Initiatoren des Re­
publikwettbewerbs um die Festi­
gung der Futterbasis — haben 1 
Million Tonnen Heu bereifgestellt, 
was eine Planerfüllung von 120 
Prozent ausmacht. In vielen Wirt­
schaften der Rayons Enbekschika- 
sachski, Narynkolski u. a. wird die 
Arbeit auf den Wiesen fortgesetzt. 
Die Werktätigen des Gebiets wol­
len nicht weniger als noch 100 000 
Tonnen Heu beschatten. Das Gebiet 
hat einen zweijährigen Vorrat an 
Welksilage auf Lager.

PAWLODAR. Die vom Helden der 
sozialistischen Arbeit Anatoli Witt

geleitete Baggerführerbrigado aus 
Ekibastus hat die ersten Tausende 
Tonnen Kohle für 1979 ausgehoben. 
Dieses Kollektiv ist Initiator des 
Wettbewerbs der Ekibastuser Berg­
arbeiter um die Erfüllung des Drei­
jahrplans zum ersten Jahrestag der 
Verfassung der UdSSR.

Seif Beginn des Planjahrfünfts hat 
die Brigade aus dem Tagebau „Bo­
ratyr" über 9 100 000 Tonnen Kohle 
geliefert, was mehr ist als drei 
Jahressolls. Die Brennsfoltgewinncr 
haben ihre Verpflichtungen korri­
giert und beschlossen, zum Tag 
der Verfassung zus'äfzlich 100 000 

, Tonnen Kohle zu gewinnen.
URALSK. Die Viehzüchter des 

j Lenin-Kolchos, Rayon Burla, haben 
als erste im Gebiet den Jahresplan
des Fleischverkaufs an den Staat 
erfüllt. An die Erfassungsstellen wur­
den über 7 000 Zentner Fleisch ge­
liefert.

Getreide für die Heimat
Im Zuge der Realisierung der 

Beschlüsse des Juliplenums 
(1978) des ZK der KPdSU ha­
ben die Werktätigen des Ge­
biets Aktjublnsk ihre erhöhten 
sozialistischen Verpflichtungen 
Im Verkauf von Getreide an 
den Staat erfüllt. Die Sowchose 
und Kolchose haben an die Hei­
mat 870 400 Tonnen oder 53,1 
Millionen Pud Getreide geliefert 
— um 196 400 Tonnen mehr, 
als es im Vo’.kswlrtschaftsplan 
vorgemerkt war. Von den 
431 000 Tonnen abgelieferten 
Welzens sind 94.4 Prozent harte 
und starke Sorten.

Den gewichtigsten Beitrag 
zur Erfüllung der Verpflichtun­
gen im Verkauf von Getreide 
an den Staat haben dJe_W.eckUi-. 
tlgen der Rayons Chobda. Mar- 
tuk. Issatal. Aiga. Aktjublnsk 
und Temlrski geleistet.

Neuer Zweig auf 
dem Neuland

Auf dem Neuland Zentrallcrga- 
,.s ist eine Fischzuchtwirtschaft 

geschaffen worden Hier gibt cs 
nun 300 Hektar Abwachsteiche, 
die mit Spiegelkarpfen und ande­
ren Fischarten angesicdelt worden 
sind.

Der für diese Zone neue Fisch- 
zuchtzwe:g entwickelt sich in ho­
hem Tempo. In diesem Jahr wer­
den an nie Verkaufsstellen der 
Neulandwirtschaftcn etwa 400 Ton­
nen Frischfische gelangen. Gegen 
Ende des Planjahrlünfts wird sich 
die Fischproduktion auf das 4fache 
vergrößern.

Georgische SSR

Achat wird im
Gebirge gewonnen

Im Achatbergwerk - Achalzichc 
ist die Komplexincclianisierung der 
Steingewinnung eingeführt wor­
den. Jetzt führen hier die- Maschi­
nen alle arbeitsaufwendigen Vor­
gänge aus.

Die Komplexmechanisierung bie­
tet die Möglichkeit. • die-Jahrespro­
duktion des Steins um 5 Tonnen zu 
vergrößern: Ungefähr sqyiel Achat 
benötigt im Jahr eine große Uhren­
fabrik.

Der absolut reine technische 
Achat ist in vielen Industriezwei­
gen, darunter auch in der Metall­
bearbeitung. im Gerätebau und bei 
Bohrarbeiten, unentbehrjich gewor­
den.

Aserbaidshanische SSR-----

Züge fahren 
das Meer

über

Baku undMit den zwischen ___
Krasnowodsk verkehrenden Eisen­
bahnfähren sind seit Jahresbeginn 
500 überplanmäßige Waggons mit 
Landmaschinen, Kraftstoff und Mi­
neraldüngern für die Republiken 
Mittelasiens und Kasachstans be­
fördert worden.

Zum’Erfolg der Seeleute trug das 
von Spezialisten des Bakuer Ha­
fens erarbeitete Verfahren der Gü­
terverteilung auf dem Schiff bei. 
Sie sortieren die Waggons bei der 
Beladung nach Ladeprofilen , und 
nehmen je Fahrt 2—3 Waggons 
mehr als gewöhnlich mit. Zu^m-

KARAGANDA. Die Mechanisato­
ren der Komplexbrigade der kom­
munistischen Arbeit Wladimir Wo- 
loschinski aus dem Trust „Kasme- 
fallurgstroi" in Termirtau haben den 
Plan und die zu Ehren des ersten 
Jahrestages der Verfassung über- 
nommenen sozialistischen Ver­
pflichtungen erfüllt.

Das Schritfmacherkollekfiv hat 
seit Beginn des Planjahrfünfts über 
1 800 000 Kubikmeter Materialien 
für die Errichtung der Anlaufobjek­
te der Kasachslaner Magnitka ab­
gefertigt. Die Devise „Für zwei ar­
beiten", wird in der Praxis ver­
wirklicht. Jeder Mechanisator baf 
einige Wechselberufe erlernt.

GURJEW. Hier wurde ein 25 Ki­
lometer langer Abschnitt der Was­
serleitung zwischen den Vieh­
zuchtfarmen der Sowchose „Akku- 
duk-Bugul" und „Kommunism tany" 
in Betrieb genommen. Er wurde von 
der Mechanisierten Kolonne des 
Trusts ..Gurjowwodsfroi" vorfristig 
gelegt. Die neue Wasserleitung 
nimmt ihren Anfang vom Hauptkanal 
Mittelasien — Kasachstan bei der 
Station Kulsary.

Zu den Stahlbefonbehältern der 
Leitung mit Wasser aus dem Fluß 
Amu-Darja sind schon Schaf-, 
Pferde- und Kamelherden gekom­
men. Hier gibt es keinen Schnee, 
das Vieh weidet das Jahr hindurch. 
Die ausgedehnten Weiden, die frü­
her wegen Fehlen von Trinkwasser 
nicht genutzt werden konnten, wer­
den jetzt in der Verbesserung der 
Futterbasis des Sowchos eine zuver­
lässige Aushilfe sein.

Dle Wirtschaften des Gebiets 
haben sich vollständig 
Saatgut, mit Lebens- und 
termlttelfonds versorgt. 
Verkauf von Getreide an 
Staat wird fortgesetzt.

mlt 
Fut- 
Der 
den

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft des Rayons Arykbalyk. 
Gebiet Koktschetaw, begehen 
den ersten Jahrestag der neuen 
Verfassung der UdSSR mit ei­
nem großen Arbeitssieg: Sie ha­
ben ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen ” 
Getreide an _ _ ____  _____
reich erfüllt. In die Staatsspei­
cher wurden 134 000 Tonnen 
Getreide geschüttet bei einer 
Verpflichtung- von 130 000 Ton- 

_ nen. Die Auflagen dreier Plan­
jahre sind somit zu 107.1 Pro­
zent erfüllt.

Im Verkauf von 
den Staat erfolg-

(KasTAG)

men mit den Eisenbahnern wurde 
der Zeitplan der ununterbrochenen 
Wagenbereitstellung zur Anlege­
stelle ausgearbeitet. Das beschleu­
nigte wesentlich die Verladung. 
Die Seeleute des Kaspischen Mee­
res tun alles nur Mögliche, um 
„grünes Licht“ für landwirtschaft­
liche Güter zu geben.
Kirgisische SSR ----------------

Der Dank gilt der 
Verputzerbrigade

Ungewöhnlich endete das tägli­
che Rundgespräch der Meister und 
Brigadierc des Wohnungsbaukom­
binats von Frunse. Im Namen von 
600 Familien der Neusiedler wurde 
per Selektor Dank der Verputzer­
brigade A. Alijew überbracht. Sie 
hatte die Arbeiten an acht mehr­
geschossigen Wohnhäusern mit 
drei Monaten Vorlauf ausgezeich­
net vollendet. Das Kollektiv hatte 
die Jahresaufgabe vorfristig er­
füllt und somit die Verpflichtung 
zu Ehren des Jahrestags der Ver­
fassung der UdSSR eingelöst.

Die Brigade A. Alijew arbeitet 
gleichzeitig an 6—8 Häusern. Je­
der Arbeiter meisterte mehrere 
Wechselberufe. Auf der Grundlage 
des 'führenden Kollektivs funktio­
niert eine Schule für fortgeschrit­
tene-Erfahrungen, in der mehr als 
200 Bauarbeiter .ausgebildet wur­
den.

Die Vervollkommnung der Ar­
beitsverfahren trägt zu einer be­
schleunigten Einführung der Block- 
und Sektionsbauweise bei. In der 
Hauptstadt der Republik werden 
über 70 Prozent Wohnungen in 
diesem Bauverfahren errichtet.
Armenische SSR

Grünes Gewand 
der Berge

Die Forstwirte nehmen massen­
hafte Herbstpflanzungen auf brach­
liegendem Gebirgsland und an Ab­
hängen vor. In den Rayons Warde. 
nts, Krasnoselsk, Rasdan und auf 
dem Plateau Schirak pflanzen sie 
auf den für die Agrarproduktion 
ungeeigneten Felscnböden Fichten, 
Tannen und Wacholder an. In die 
an Abhängen ausgehobenen Gru­
ben wird mit dem Pflanzgut auch 
die Erde geschüttet. Hoch in den 
Bergen werden Terrassen angelegt. 
In diesem Jahr werden hier Bäu­
me auf einer Fläche von mehr als 
6 000 Hektar angepflanzt werden.

Die Republik ist arm an Wäl­
dern. Daher nehmen die künstli­
chen Anpflanzungen eine große 
Fläche ein. In den letzten Jahren 
werden die Anpflanzungen vorwie­
gend in Gebirgszonen vorgenom­
men, Auf unbewässerten Böden 
haben sich Mandel- und Walnuß 
bäume gut akklimatisiert.
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Das Niveau der mündlichen Agitation steigern!
Unsere Partei schenkt Ihre 

ständige Aufmerksamkeit der 
ideologischen Arbeit, denn die 
Kraft unserer Gesellschaft liegt 
im Bewußtsein und der hohen 
Aktivität der Werktätigen.

Die mündliche politische Agi­
tation war und bleibt eine der 
aktivsten und effektivsten For­
men der ständigen Verbindung 
der Partei mit den Massen, ihres 
Zusammenschlusses um die Par­
tei. Sic ist eine der wichtigsten 
Formen der politischen Erzie­
hung der Werktätigen. Die Be­
deutung dieser Form der Arbeit 
mit den Menschen wird auch 1m 
Beschluß des ZK der KPdSU 
„Ober die Hebung der Rolle der 
mündlichen Agitation bei der Er­
füllung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU" unter, 
strichen, der im Februar des 
Vorjahrs angenommen wurde.

Seit der Annahme dieses Be­
schlusses sind anderthalb Jahre 
vergangen, und die Parteiorgan! 
sationen des Rayons haben In 
dieser Richtung eine bestimmte 
Arbeit geleistet.

Sie naben Ihre Agltatlonskol- 
lektlvc und Gruppen der Pollt- 
informatoren durch ausgebildete 
und angesehene Leiter und Spe­
zialisten der Volkswirtschaft und 
Bestarbeiter der Produktion ver­
stärkt In der Rayonpartelorga- 
nlsatlon wirken gegenwärtig 91 
Agltatlonskollektlvc. 646 Agita­
toren und 317 Politlnformatorcn. 
In vielen Partelkomitees wurde 
eine Spezialisierung der Polltln- 
formatoren für Politik, Wirt­

Von der Position 
hoher Ansprüche aus

Der Sowchos „Dshetygcnski" 
ist in Kasachstan einmalig In sei­
ner Art. Dieser Betrieb, ge­
gründet im Februar 1974 auf 
der Basis der Abteilung des 
Frunse-Sowchos und des Indu- 
strlckomplexes. der für gleich­
zeitige Haltung von mehr als 
10000 Stück Vieh berechnet Ist. 
hat eine stark ausgeprägte Spe­
zialisierung. Er hat die Aufgabe. 
15Uglge Bullenkälber aufzuneh­
men. sie aufzuziehen, zu mästen 
und Im Alter von 13 Monaten 
mit einem Gewicht nicht unter 
420 Kilo abzullefern. Der zwei­
te. der Begleitzweig Ist die 
Milchviehzucht. Iller gibt es 
1 000 Kühe. Die Funktion der 
anderen Produktionsabschnitte Ist 
der Hauptaufgabe untergeordnet 
— mehr Fleisch und Milch bes­
serer Qualität mit geringerem 
Aufwand zu liefern.

Eben diese Frage stand Im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
der Rcchenschafts- und Wahlver­
sammlung der Parteiorganisation 
des Sowchos. Der stellvertreten­
de Sekretär des Partelkomitees 
W. Oben, der Rechenschaft ab­
legte. betonte, daß in der ersten 
Hälfte des 10. Planjahrfünfts 
die Produktion und Lieferung 
der wichtigsten Erzeugnisse rapi­
de gewachsen ist Im vorigen 
Jahr z. B sind 4 291 Tonnen 
Fleisch realisiert worden. was 
fast l,5mal soviel ist als 1975. 
Auch die Qualltätskennzlffern 
haben sich bedeutend verbessert: 
Der Selbstkostenpreis eines Zent­
ners Gewichtszunahme ist bis 
126 Rubel gesunken. Der Sow­
chos hat sich aus einer verlust­
bringenden Wirtschaft In eine 
rentable verwandelt. Im vorigen 
Jahr hat er 1 396 000 Rubel 
Reingewinn gebucht.

„Unsere ersten Errungenschaf­
ten sind das Ergebnis einer gro­
ßen organisatorischen und politi­
schen Massenarbeit, die vom Par­
telkomitee und von den Ab­
schnittsparteiorganisationen ge­
leistet wurde“, betonte der Be­
richterstatter. „Viele Kommuni­
sten, Gewerkschafts- und Komso- 
molakUvlsten bekunden schöpfe­
rische Initiative und machen 
wertvolle Vorschläge, die auf die 
Steigerung der Produktionseffek­
tivität und Arbeitsqualität ge­
richtet sind. Wenn man aber an 
die heutigen Produktionskennzif­
fern von den Positionen des Jull- 
plenums (1978) des ZK der 
KPdSU herangeht, muß man ge­
stehen, daß die Entwurfskapazi­
täten des Komplexes vorläufig

Sorgen der Deputierten
..Mir wurde ein hohes Ver­

trauen erwiesen, und Ich bemühe 
mich, es zu rechtfertigen, in­
dem ich die Auftrage meiner 
Wähler erfülle”, sagt N. P. 
Kusnezowa, die Bohrerln des Me­
chanischen Reparaturwerks In 
Taintscha und Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR.

Bel der Durchsicht der Proto­
kolle von Wahlversammlungen 
und von Treffen mit Wühlern 
kommen am häufigsten folgende 
Auftrage vor: behilflich zu sein 
beim Bau eines neuen Rayon­
krankenhauses, einer Fernmelde­
zentrale, eines Dienstleistungsge­
bäudes im Mechanischen Repara­
turwerk Taintscha, eines Han­
delszentrums im Sowchos „Ok- 
tjabrskl” und der Wohnheime für 
die Arbeiter.

Viele von diesen Aufträge*1 
sind schon erfüllt worden. Die 
Eisenbahner haben Wohnungen 
in einem Vlerfamlllenhaus erhal­
ten. Im Bau begriffen Ist ein wei­
teres 24-FamlUenhaus. E1 n 

schaft, Kultur und für Internatio­
nale Lage vorgenommen.

Das Niveau der Polltlnforma- 
tlonen und Aussprachen der Agi­
tatoren hängt In großem Maß von 
der theoretischen und methodi­
schen Ausbildung der Mitglieder 
des Agltatlonskollekllvs ab. In 
unserem Rayon ist ein planmäßi­
ges Studium der Polltlnformato- 
ren und Agitatoren organisiert. 
Im vergangenen Lehrjahr wirk­
ten beim Rayonpartelkomltee 
zwei ständig funktionierende 
Seminare, an denen die Leiter 
der Agitationskollektive und Lei­
ter der Politinformatorengruppen 
lernten. Der Unterricht wurde 
zweimal im Monat abgehalten. 
Die Hörer 'bereiteten Referate, 
Polltinformatlonen und Gesprä­
che zu bedeutsamen Ereignissen 
im In- und Im Ausland vor. 
tauschten Arbeitserfahrungen aus. 
Das Studium der Agitationskol­
lektive der Großbetriebe. Kolcho­
se und Sowchose wurde im Jewei­
ligen Betrieb organisiert. Man 
bereitete auch Materialien zu den 
wichtigsten Ereignissen und ak­
tuellen Fragen-vor als Hilfelei­
stung für die Aktivisten der po­
litischen Agitation.

In der Rayonzeitung „Lenln- 
skoje Snamja" veröffentlichen wir 
regelmäßig die Thematik für 
Gespräche und Polltlnformatio- 
nen. In den Bibliotheken wurden 
Bücherausstellungcn „Für euch 
Agitatoren und Polltlnformato- 
ren" organisiert, wo auch Bü­
cher und Schriften für das Jewei­
lige Thema angegeben sind. Die 

noch nicht voll In Nutzung ge­
nommen und die Möglichkeiten 
des Sowchos nicht erschöpft 
sind."

Um die inneren Reserven voll­
ständiger zu nutzen, gilt cs, die 
Kader richtig auszuwählen, zu 
verteilen und zu erziehen, die 
Verantwortung der Kommunisten 
für die übertragene Sache zu 
erhöhen.

Zum Bestand der Grundpar­
teiorganisation gehören 6 Ab­
schnittsorganisationen. die 105 
Kandidaten und Parteimitglieder 
zählen. Ein großer Teil der Kom­
munisten arbeitet direkt in der 
Sphäre der materiellen Produk­
tion, zwei Drittel von ihnen sind 
Arbeiter. Die Parteiorganisation 
füllt ihre Reihen hauptsächlich 
durch Schrittmacher der Produk­
tion und Junge Spezialisten auf, 
die sich In der Arbeit hervorge­
tan haben.

Größte Unterstützung und Bil­
ligung verdient die schöpferi­
sche Einstellung zur Sache, die 
die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und die Senkung des 
Arbeitsaufwands fördert, beton­
ten der Direktor des Sowchos 
K. Ibrajew und der Sekretär der 
Komsomolorganisation S. Su- 
tormln während der Debatten.

Als Beispiel wurde folgendes 
angeführt. Der Chefingenieur des 
Komplexes A. Ljubawin baute 
mit einer Gruppe Rationalisato­
ren die Maschinen SSK 10 unter 
Berücksichtigung der hiesigen 
Verhältnisse um und nahm we­
sentliche Veränderungen an der 
Einrichtung der Sammelbunker 
In den Futterabtellungen vor. 
Das ermöglichte es, die Zelt für 
die Zustellung des Mischfutters 
aus den Eisenbahnwagen in die 
Lagerräume und von dort In die 
Futterabteilungen zu verkürzen, 
und die Arbeitsproduktivität an 
diesem Abschnitt zu verdreifa­
chen.

Das Juliplenum des ZK der 
KPdSU stellte als eine der wich­
tigsten die Aufgabe, die Produk­
tion tierischer Erzeugnisse zu er­
höhen, und merkte konkrete We- 
Se zu ihrer Lösung vor. Eben­

eshalb wurde In der Versamm­
lung der weiteren Festigung der 
Futterbasis besondere Aufmerk­
samkeit geschenkt. Bereits von 
den ersten Gründuwgstagen des 
Sowchos an erwuchs die Aufga­
be, solche Saatfolgen einzufüh­
ren, die den unerläßlichen For­
derungen der Viehzucht entspro­
chen würden, das Bewässerungs­
system zu rekonstruieren und ein

Dienstlelstungsgebäude mit einer 
geräumigen Speisegaststätte, mit 
einem Aufentnaltsraum und ei­
ner Sanitätsstelle wird für die 
Innutzungnahme vorbereitet. Es 
wurden Mittel für das Fernmel­
deamt bereitgestellt. Schnell 
wachsen die Gebäude des Rayon­
krankenhauses. Die Frage Uber 
den Bau eines Handelszentrums 
im Sowchos „Oktjabrskl” wird 
positiv gelöst.

„Jedes dieser Objekte erfor­
dert Investitionen und Baustof 
fe, wenn aber unsere Deputierte 
die Sache anpackt, so kommt 
diese schnell vorwärts", sagen 
die Wähler achtungsvoll.

Aus den in einer dicken 
Mappe zusammengetragenen Ko­
pien von Briefen und Anfragen, 
die N. P. Kusnezowa an ver­
schiedene Instanzen weiterleitete, 
sowie aus Antworten darauf ist 
zu sehen, wie vieles für das Bau­
wesen geleistet worden ist.

Im Auftrag einiger Wähler be­
suchte Nina Pawlowna Leiter 
von Republik- und Oebletsorganl- 

Bücherausstellung wird ständig 
erneuert. Die Abteilung Propa­
ganda und Agitation des Rayon- 
parteikomlteH und die Sekretäre 
der Parteiorganisationen kontrol­
lieren den Inhalt, die Regelmä­
ßigkeit und die Öperatlvitflt so­
wie die Aktualität der Ausspra­
chen Diese ganze Arbeit zeitigt 
gute Früchte.

Gut organisiert Ist die münd­
liche politische Agitation 1m lr- 
tyschcr Chemie- und Hüttenwerk 
(Sekretär des Partelkomllees I. 
A. Ljapunow), im Werk wirken 
46 Politlnformatorcn und 109 
Agitatoren. Alle Polltlnformato- 
ren und 45 Agitatoren haben 
Hochschulbildung. Die meisten 
sind Kommunisten. Im Werk 
wurde ein Zeitplan der politi­
schen Gespräche aufgcstellt. Hier 
gibt es auch eine Schule für Po- 
lltlnformatoren und Agitatoren. 
Das Ergebnis dieser Bemühun­
gen: Das Niveau und der Inhalt 
der Polltinformatlonen entspre­
chen den Forderungen der Hörer. 
Die Agitatoren werten In ihren 
Gesprächen gekonnt Zahlen und 
Tatsachen aus dem Leben des 
Werks aus.

im Sowchos „Ublnskl" (Se­
kretär des Partelkomitees A. A. 
Butin) gehören 29 Personen zum 
Agltatlonskollektiv. Mehr als die 
Hälfte davon sind Kommunisten 
und Komsomolzen. Die meisten 
Agitatoren erfüllen ihren Partei­
auftrag gewissenhaft. Ein weite­
res Beispiel. Die Viehzüchter der 
Tierfarm von Trjochgomoje er­
füllten Ihren Plan in der Ge­

Intensives Begießen des größten 
Teils des Ackerlandes zu organi­
sieren. um bei beliebigen Witte­
rungsverhältnissen einen ausrei­
chenden Vorrat an Heu, Welksi­
lage und Gärfutter zu haben. 
Diese komplizierte Aufgabe Ist 
im wesentlichen gelöst Sogar in 
den durch Dürre besonders ge­
fährdeten Jahren beschafft die 
Wirtschaft mehr Futter, als cs 
im Plan vorgesehen Ist.

Im Sowchos „Dshetygenskl" 
hat man das Gruppensystem der 
Arbeitsorganisation ein, 'ührt. 
Jeder Gruppe sind 50U—700 
Hektar Land, ein Satz Maschinen 
und Geräte zugeteilt. Die Men­
schen fühlten sich plötzlich als 
wahre Herren des Bodens, sie 
hielten die agrotechnischen Ver­
fahren genau ein und verbesser­
ten die Qualität der Arbeit. Im 
Ergebnis wurde der Plan der 
Beschaffung von Grob- und Saft- 
futter bedeutend Überboten.

Der Redner und die Debatten­
redner schätzten nach Gebühr al­
les Gute ein, was von den Kom­
munisten. allen Arbeitern und 
Spezialisten geleistet worden 
war, lenkten ihre Aufmerksamkeit 
aut die Mängel und kritisierten 
scharf diejenigen, die Fehler in 
der Arbeit begangen hatten. In 
diesem Jahr ist ein Rückstand 
in der Lieferung von Fleisch und 
Milch merklich geworden: Im 
Vergleich zum vergangenen Jahr 
sind das Ablieferungsgewicht der 
Tiere, die Gewichtszunahme pro 
Tag und die Milcherträge je Kuh 
gesunken.

Ausführlich sprach man In 
der Versammlung auch Über das 
chronische Zurückbleiben des 
Kollektivs der Milchfarm, das 
den Milchlieferungsplan jahraus, 
jahrein nicht erfüllt. In der er­
sten Jahreshälfte waren ihre Lei­
stungen sogar niedriger als in 
der entsprechenden Periode des 
Vorjahres. Dabei erfolgt der 
Rückgang bei genügender Men­
ge aller Futterarten.

Was ist die Ursache dafür? 
Vor allem wohl die Tatsache, daß 
in der Viehzucht bereits vier Lei­
ter einander abgelöst haben, daß 
die Parteiorganisation des Ab­
schnitts zu wenig Beharrlichkeit 
und Kampfgeist aufbietet in der 
Mobilisierung der Menschen zu 
einer strikten Erfüllung der Plä­
ne und Verpflichtungen.

fm Beschluß der Rechen­
schafts- und Wahlversammlung 
der Parteiorganisation des Sow­
chos ..Dshetygenskl" heißt es. 
daß die Kommunisten sich die 
Srößte Mühe geben werden, um 

le Arbeiter, Fachleute und An­
gestellten zur Erfüllung der so­
zialistischen Verpflichtungen zu 
mobilisieren. Das soll Ihre kon­
krete Antwort auf die Beschlüsse 
des Juliplenums des ZK der 
KPdSU sein.

WH» KLUGE
Gebiet Alma-Ata 

sationen. In Alma-Ata In den Ta­
gungen und In den Sitzungen 
der Plan- und Haushaltskommis­
sion des Obersten Sowjets der 
Republik begründet sie als Mit­
glied dieser Kommission aktiv 
und mit Sachkenntnis die Not­
wendigkeit der Errichtung des 
Jeweiligen Objekts.

Die Wähler wenden sich an 
N. P. Kusnezowa mit verschiede­
nen Bitten nicht nur an den 
Empfangstagen im Rayonvoll­
zugskomitee. Sie ist Immer be­
reit. Jeden aufmerksam anzuhören 
und ihm zu helfen.

Die Zelt nach ihrer Wahl ist 
reich an verschiedenen Ereignis­
sen. Nina Pawlowna wurde In 
die Partei aufgenommen und für 
hohe Arbeitsleistungen mit dem 
Orden des Roten Arbeltsbanners 
ausgezeichnet. Die Bohrerln Ist 
Mutter dreier Kinder und steht 
erfolgreich Im vierten Studien­
jahr am Koktschetawer Ma­
schinenbautechnikum. Auf ihrem 
Arbeitskalender steht schon das 
vierte Planjahr.

(KasTAG)
Gebiet Koktschetaw 

wichtszunahme der Rinder Jeden 
Monat nicht ganz. Die Ursache 
war niedrige Arbeitsdisziplin: im 
Kollektiv war Jeder für sich. Das 
Partelkomltce sandte den Kom­
munisten und Agitator Iwan Ju- 
shakow in dieses Kollektiv. Er 
leistete da große organisatori­
sche Arbeit, schmiedete sozusa­
gen ein Kollektiv zusammen: er 
erzählte ausführlich Uber das Ju- 
llplenum (1978) des ZK der 
KPdSU, über die neuen Aufga­
ben der Vlchzüchterkollektlve. 
die sich aus den Plenumsbeschlüs’ 
sen ergeben, und kontrollierte 
aufmerksam die Arbeitsdisziplin. 
Die Tätigkeit des Agitators be­
einflußte günstig die Arbeit des 
Kollektivs. Im Juli betrugen die 
Gewichtszunahmen 800 Gramm 
Je Tier und Tag. statt 600 
Gramm laut Plan. Auch Im Au­
gust erfüllte das Farmkollektiv 
den Plan der Gewichtszunahmen.

In den letzten Jahren hat 
sich die mündliche politische 
Agitation auch Im Baukombinat 
des Trusts „Chlmstrol", in der 
Fabrik für Kunststickerei, In der 
geologischen Erkundungsexpedi­
tion. Im Rayonkonsumgcnossen- 
schaftsverbnnd. 1m Kolchos „Au­
rora", im Sowchos „Belokamen- 
skl" und anderen Betrieben 
merklich verbessert.

Die Aktivierung der mündli­
chen politischen Agitation unter 
den Werktätigen des Rayons 
wirkte günstig auf die Lösung 
von Volkswirtschaftsaufgaben, 
die vor den Arbeltskollektlven 
stehen. So haben alle Industrie­

MIT dem namhaften Bag­
gerführerbrigadier Juri 

Schellhorn im Bergbau- und 
Aufbereitungskombinat Donsko- 
Je traf ich In einer am 
wenigsten dazu geeig n e t e n 
Zelt zusammen. Juri war eben 
erst aus Moskau von einem 
Unionstreffen der Bestarbeiter 
der Elsen- und Stahlindustrie 
zurückgekehrt, in Gedanken aber 
immer noch dort. Er hatte soeben 
Gäste aus Taschkent empfangen. 
Außerdem blieben bis zum Be­
ginn der Nachtschicht nur noch 
drei Stunden. Wir verabredeten 
uns daher auf den nächsten Tag. 
Es war mehr ein Scherz meiner­
seits: „Juri, prägen Sie bitte bis 
dahin die Formel des menschli­
chen Glückes..."

Was wußte Ich von Schellhorn? 
Er war Bestarbeiter. Deputierter 
des Stadtsowjets. Einige Auszü­
ge aus Ansprachen, in denen der 
Name Schellhorn stets zuerst ge­
nannt wurde. Kombinatsdirektor 
W. Fetissow sagte: „Führend im 
sozialistischen Wettbewerb im 
Bergbau- und Aufbereitungskom­
binat Donskoje ist mit Recht das 
Kollektiv des Bergwerks ,40. 
Jahrestag der Kasachischen SSR'. 
Dieses Bergwerk hat seinen Plan 
der Abraumarbeiten für 1977 um 
1 224 000 Kubikmeter Baggergut 
überboten und den Plan der Erz­
gewinnung bedeutend übererfüllt. 
Es hat die besten technisch-öko­
nomischen Kennziffern im Kom­
binat erzielt, war wiederholt Sie­
ger im sozialistischen Wettbe­
werb zwischen den Produktions­
abteilungen.

Zu den Neuerern und Schritt­
machern der Produktion zählen 
mit Recht die Baggerführerbri­
gaden mit J. Schellhorn. N. Isma- 
gambetow und B. Glusdow an 
der Spitze. Die von ihnen gelei­
teten Brigaden haben Ihre Jahres­
auflagen bedeutend übertrof­
fen...“

Hier die Äußerung von S. Se- 
mjatschkow. Leiter des Berg­
werks „40. Jahrestag der Kasachi­
schen SSR" : „Damals, vor fünf 
Jahren, als das Bergwerk eben 
entstanden war, trat ein 8-Ku- 
blkmeter-Bagger ein. Er wurde 
von den Pionieren unseres Berg­
werks J. Schellhorn, W. Sady­
kow, S. Demarbajew zusammen- 
Sebaut, sie arbeiteten dann auch 

amlt. Diese Baggerbesatzung ist 
in unserer Produktionsabteilung 
führend. Im vergangenen Jahr hat 
die Brigade Scnellhorn die 1.5- 
Mllllonen-Kublkmetcr-Zlelmar k e 
überschritten. Sie hat 1 681 000 
Kubikmeter Gestein weggeräum't. 
Das ist eine absolute Rekordlei­
stung Im Kombinat in der Zelt 
seines Bestehens...”

II.
.Also, das menschliche Glück. 

Er soll dessen Formel herleiten.'
Juri stieg mechanisch in den 

Bus ein. der Ihn den gewohnten 
Weg fuhr. Neben ihm waren lau­
ter bekannte Gesichter.

„Willkommen dahclmf Guten 
Abend! Was macht Moskau?"

betriebe den Plan der acht Mo­
nate im Ausstoß und In der Rea­
lisierung von Erzeugnissen er­
füllt. Es wurden Erzeugnisse für 
mehr als 3 Millionen Rubel über 
den Plan hinaus hergestellt und 
für 1,5 Millionen Rubel reali­
siert. Der Plan in der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität wurde 
zu 108 Prozent erfüllt.

Erfolgreich arbeiten auch die 
Werktätigen der Landwirtschaft. 
Die Melkerträge haben sich ge­
genüber den entsprechenden 8 
Monaten des Vorjahrs um 168 
Kilo erhöht, die Gewichtszunah­
men Je Tier und Tag sind um 22 
Gramm größer geworden. An 
den Staat wurden um.l 282 Ton-_ 
ntn Fleisch und 2 731 Tonnen 
Milch mehr als im vergangenen 
Jahr abgeliefert.

Die Parteiorganisationen des 
Rayons haben noch viel zu tun 
zur Bessergestaitung der münd­
lichen Propaganda: ihr Niveau 
muß bedeutend erhöht, ihre For­
men und Methoden müssen er­
weitert werden, damit sie kon­
kreter und gehaltvoller wird und 
noch mehr für die Mobilisierung 
der Werktätigen des Rayons zu 
einer erfolgreichen Realisierung 
der historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU bei­
trägt. Darauf sind alle unsere 
Bemühungen gerichtet.

W. BARIS.
Leiter der Abteilung Pro­
paganda und Agitation im 
Rayonpartelkomltee Sche- 
monalcha
Gebiet Ostkasachslan

Dai Kollektiv des Zelinograder 
Keramikkombinats hat bedeu­

tende Erfolge in der Aufnah­
me der Produktion neuer Erzeugnis­
se erzielt. Vor kurzem wurde ein 
weiteres Erzeugnis — eine neue 
Keramikfliese — in die Produktion 
übcrgcloitet.

Im Bild: Die Gütekonfrolleurin Ni. 
na Pistnjuk und die Sortiererin Ga­
lina Turtschina prüfen die Qualität 
der Keramikfliesen.

• • •
Sehr effektiv arbeiten die Ratio­

nalisatoren des Ekibasfuser Repara­
turwerks für Bergbau- und Trans­
portausrüstungen. Zu einer der ak­
tivsten Gruppen der Rationalisato­
ren gehören Juri Kabanow, Nikolai 
Lesnjak und Nikolai Suchorukow (Im 
Bild v. I. n. r.)

Fotos: Alexander Felde

„Steht Immer noch am alten 
Platz."

Am Bus zogen die Bilder der 
Stadt Chromtau vorbei, die in der 
Abenddämmerung angespan n t 
gestreckten Ausleger der Turm­
kräne und die wie Pilze nach 
dem Regen emporwachsenden 
Wohnkomplexe.

Wie weit entfernt von alledem 
war aber Jurlf Er war auch bei 
Schichtwechsel zerstreut und ant­
wortete aut die Fragen seiner 
Kollegen wer weiß was.

.Was zwingt uns. unseren Wohn­
ort zu wechseln?' Juri drückte 
automatisch auf die Hebel. Der

Schmiede dein Glück
Baggereimer hob die ersten Ku­
bikmeter Erz aus: 'Was zwingt 
uns, unsere Siebensachen zu pak- 
ken, mit Kind und Kegel aufzu­
brechen und dorthin zu fahren, wo 
der Pfeffer wächst... weiß Gott 
wohin. Mit einem Wort — nach 
Sibirien, wo es Stein und Bein 
friert, oder in die glühende Wü­
ste. Dem ganzen Komfort einer 
städtischen Wohnung den Rücken 
kehren, obwohl er uns Im Grunde 
genommen ganz angenehm ist. 
Warum geben wir Menschen uns 
mit einer Fernseh-Weltreise 
nicht zufrieden? Ja. wahrschein­
lich, well Jeder seine eigene BAM 
hat und sich selbst entdecken 
muß.

Mein ganzes Leben Ist mit dem 
Bagger verbunden. Einmal, noch 
in meiner Kindheit, wenn man 
auch mit 15 Jahren kein Kind 
mehr ist, sah Ich ein Ungetüm. '

.Kindheit. Die Jungen, die zu­
sammen mit mir aufgewachsen 
sind, nennt man gegenwärtig Kin­
der des Krieges. Ich wußte das 
letzte Stückchen Brot zu schät­
zen und auch die einzige Kartof­
fel. Kurz vor 1941 waren wir 
aus der Umgegend von Ufa in 
das Gebiet Saratow übergesiedelt, 
in dieser Zelt haben sich meine 
Eltern getrennt. Nein, mein Va­
ter war kein schlechter Mensch. 
Es war bei den Erwachsenen 
schon so gekommen. Mutter war 
im Werk beschäftigt, ich war 
der Alteste. Wir lebten wie da­
mals alle.

Nach dem Krieg kam von Va­
ter ein Brief. Er lud mich zu sich, 
hier nach dem Bergwerk ein. Mir 
folgten zwei meiner Jüngeren Brü­
der.

Der erste Bagger, den Ich sah. 
wurde mein Wunschtraum, er 
war ein Rätsel, das Ich lösen, ei­
ne Festung, die ich nehmen muß­
te. .Wenn du fleißig sein wirst, 
kommst du in eine Baggerbesat­
zung'. sagte mir der Leiter des 
Bergwerks. Und Ich legte mich 
ins Zeug, ich bemühte mich red­
lich. Damals, wie nie früher und 
auch später, wollte ich unbedingt

Es

zu den Ersten zählen. Als der er­
ste einheimische Bagger im Berg­
werk eintraf, löste der Leiter 
sein Wort ein. Seither sind 28 
Jahre vergangen.

Usbekistan. Sibirien. Kasach­
stan. Wieviel Kubikmeter Grund 
und Erz habe Ich gebaggert?'

Er ist weit herumgekommen. 
Schließlich machte er halt. Uz 
war auch Zeit: die Familie, drei 
Kinder. Dann aber... Erst vor 
kurzem hatte er In einer wahren 
Ode das Erzbergwerk „40. Jah­
restag der Kasachischen SSR" 
entdeckt und hier seinen Bagger 
zusammengebaut. Wieder dachte

Ein Thema aus unserer Post"

er an seine Jugendjahre. Es hat­
te ihn gereizt, Rückschau zu hal­
ten. Sich selbst zu suchen, zu 
sich zu finden. Eine verdammt 
schwierige und nicht immer er­
folgreiche Beschäftigung. Wenn s 
aber auf einmal... Schon längst 
hat sich das Sujet einer einfa­
chen Geschichte, irgendwo unter­
wegs gelesen, im Gedächtnis ver­
wischt. Nur ein' paar Zellen, das 
bittere Bekenntnis des Helden 
über das sinnlos vertane Leben 
sind haftengebliben. „Wie fre­
velhaft leer und unwiederbring­
lich ist meine Jugend verflossen. 
Wie viele zufällige Menschen 
gab es In meinem Leben... Mit 
Ihnen sind auch die besten Jahre 
dahin..." Wie schauderhaft, beim 
Rückblick auf die verlebten Jah­
re feststellen zu müssen, daß die­
se vergangen, dahin, aufgelöst in 
nichts sind, daß die Menschen 
neben dir zufällige Begleiter 
waren.

Ich hatte eigentlich Glück Im 
Leben, mit den Menschen wie 
auch mit der Arbeit.

Es gibt so eine Parabel: Es 
wandern zwei Hälften durch die 
Welt. Sie suchen einander. Und 
nur wenn sie Zusammentreffen, 
ergibt sich ein Ganzes. Mir war 
das Glück hold — ich habe mei­
ne Hälfte gefunden. Das Ist mei­
ne Frau. Alles, was ich im Le­
ben erzielt habe, haben wir zu­
sammen getan.

Auch als Baggerführer hatte 
Ich mit meinen Gehilfen Glück. 
Es waren meist helle Köpfe und 
ernste Jungs. Ich bemühte mich, 
ihnen den Weg zu weisen, sie 
selbständig zu machen.

Ich hatte auch Glück mit den 
Leitern. Es waren kluge und 
tüchtige Menschen. Ich hatte 
auch kein Pech mit der Arbeit: 
Man verstand mich, man kam 
mir entgegen. Und das be­
schwingt einen schon. Und die 
erste Spitzenleistung In meiner 
Schicht kam Irgendwie von 
selbst. Dieser Rekord wurde 
dann, während ich In Moskau 
mit Baggerassen zusammentraf

Automaten 
verteilen Wasser

Die elektronischen Geber re­
geln nun die Wasserzufuhr zu 
den 13 000 Hektar Feldern und 
Gärten 1m Raum des Gebirgs­
flusses Turgen. Hier wurde vor-* 
frlstlg. mit einem Monat Plan­
vorlauf, das automatisierte Steue­
rungssystem des Wasserbaukom­
plexes Turgen In Nutzung ge­
nommen. dem Anlagen für Was­
serentnahme, Wasservertellung. 
Wasserablaß sowie Kläranlagen 
angehören. Das System sichert 

'eine rationelle Verteilung des 
I Gebirgswassers zwischen mehre- 
| ren Bewässerungsoasen im Ge- 
! biet Alma-Ata.

Mit seiner Innutzungnahme 
hat das Kollektiv der Mechani­
sierten Wanderkolonne des Ml- 

| nisterlums für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachi­
schen SSR seine sozialistischen

I Verpflichtungen zu Ehren des er­
sten Jahrestags der Verfassung 
der UdSSR erfüllt

Das automatisierte Steuerungs­
system am Turgen ist das achte, 
das seit Beginn des Planjahr­
fünfts an den wasserwirtschaftli- 

| chen Anlagen unserer Republik 
gebaut wurde. Jetzt beträgt die 
Gesamtfläche der Felder, der 
Obst- und Weingärten, denen mit 
Hilfe der Elektronik Wasser zu- 
geleltet wird, 100 000 Hektar.

Ähnliche Systeme werden an 
weiteren 9 Wasserbaukomplexen 
geschaffen.

(KasTAG)

und Erfahrungen sammelte, zur 
Norm. Die Schicht des Bagger­
führers Wladimir Poljakow 
schaffte 5 200 Kubikmeter und 
Nikolai Litwinenko—5 600 Ku- 
blkmetef. Doch dabei lassen wir 
es nicht bewenden. Ich habe da 
schon einiges berechnet. Auch 
wir wollen unser Wort dazu sa­
gen...'

Ein neuer Arbeitstag In der 
Bergmannsstadt Chromtau war 
angebrochen. Ich eilte zu einem 
Treffen mit Schellhorn. Ich woll­
te von ihm die Formel des 

menschlichen Glückes erfahren, 
seines Glückes erfahren, seines 
Glückes als Brigadier.

Ein mit Geschmack eingerich­
tetes Wohnzimmer. Nichts Über­
flüssiges. Im Bücherschrank — 
die Werke von Stefan Zweig. Ju­
les Verne und Olga Forsch, 
gleich daneben „Baggerreparatu- 
ren", „Anweisungen für den Be­
trieb der Bagger”. Sofort meine 
Reaktion: Die Bücher sind we­
der der Farbe noch der Größe 
nach geordnet. Ein Merkmal, das 
nicht trügt: Sie werden gele­
sen.

Sein Ältester — Valerl — 
machte sich zur Arbeit fertig. Er 
Ist ebenfalls ein Bergmann. Doch 
zum Unterschied vom Vater ar­
beitet er unterläge. Valerl Ist 
stellvertretender Revierleiter in 
der Grube „Komsoinolskaja". 
Wie sehr sie sich ähnelnl Beson­
ders im Blick: einnehmend, ir­
gendwie gründlich.

Das Gesicht — ruhig, etwas 
müde nach der Nachtschicht.

„Was wollten Sie Ihren Kin­
dern stets beibringen?"

„Arbeltsfletß."
„Kennen Sie Neid?“
„Mir Ist er vöHlg fremd. Nie­

mals wollte ich mehr erhalten, als 
Ich hergegeben hatte."

„Und die Formel des Glük- 
kes?"

„Hab' cs schon versucht, sie 
zu prägen. Doch umsonst, denn 
Jeder schmiedet sein Glück 
selbst."

„Sind Sie glücklich?"
„Ich glaube Ja. Ich habe lange 

darüber nachgedacht, was mich 
bewogen hat, mit Kind und Ke­
gel aufzubrechen und in die Welt 
hinauszufahren... Warum Ist 
uns Menschen mit einer Fernseh­
reise um die Welt nicht genug 
gedient? Ja. well Jeder von uns 
seine eigene BAM hat und sich 
selbst .entdecken' muß...”

Tatjana KOSTINA. 
Korrespondentin 

der „Freundschaft"
Gebiet Aktjubinsk
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Die «konzentrischen Kreise» desMr. Brzezinski

In den Brudcrländcrn-------------

ßücher messe
SOFIA. Die XI. Internationale 

Büchermesse unter der Devise 
..Das Buch 1m Dienst des Frie­
dens und des Fortschritte^" wur­
de in der bulgarischen Haupt­
stadt geschlossen. Daran betei­
ligten sich Hunderte Verlage und 
Firmen aus 31 Ländern, die 
mehr als 20 000 Ausgaben de­
monstrierten.

Im Laufe einer Woche haben sich 
mehr als 60 000 Besucher mit 
Neuerscheinungen der schöngei­
stigen. wissenschaftlichen und 
technischen Literatur bekannt­
gemacht. Es wurden Dutzende 
Verträge über gegenseitige Bü- 
cherlleterungen abgeschlossen.

Pläne der 
Wasserbauer

BUDAPEST. Die ungari­
schen Spezialisten haben mit der 
Erarbeitung eines ausführlichen 
Plans der Errichtung einer Was­
serbaukaskade am Fluß Tisza 1m 
Gebiet Csongrad begonnen. 
Durch den Bau dieser Kaskade 
werden sich die Schiffahrtsbedin­
gungen auf dem Fluß verbes­
sern. die Bewässerungsflächen 
und die Versorgung der Indu­
striebetriebe und -städte mit 
Wasser werden sich vergrößern.

Die unmittelbare Einflußzone 
der Wasserbaukaskade wird et­
wa 10 000 Quadratkilometer in 
den Gebieten Csongrad. Bacs- 
Kiskun. Szolnok erfassen, wo ge­
genwärtig mehr als 1 Million 
Menschen leben.

Das «grüne Gold»
PRAG. Etwa 10 000 Tonnen 

Hopfen der neuen Ernte haben 
die Hopfenbauwirtschaften der 
Tschechoslowakei an den Staat 
geliefert. Auf mehr als 10 000 
Hektar wurde die Ernte In einer 
rekordmäßig kurzen Frist — 
16—19 Tagen — geborgen.

Etwa 66 Prozent des Ernte­
ertrags an Hopfen, den man hier 
mit Recht ..grünes Gold" nennt, 
exportiert die CSSR in 65 Län­
der der Welt, darunter auch In 
die Sowjetunion.

Museum der 
polnisch­
sowjetischen 
Freundschaft

WARSCHAU. In Terespol 
wurde ein Mu«eum der polnisch- 
sowjetischen Freundschaft eröff­
net. Hier sind zahlreiche Doku­
mente und Exponate sowie Ma­
terialien gesammelt, die über die 
Erstarkung der Freundschaft und 
Zusammenarbeit der Werktätigen 
der Wojewodschaft Blala Pod- 
laska und des Gebiets Brest, 
über ihren gemeinsamen Kampf 
gegen die Faschisten berichten.

Neue Theatersaison
BERLIN. Im Theaterleben der 

DDR Hauptstadt sind die Som­
merferien zu Ende. Sein erstes 
Programm hat bereits der Ber­
liner Frledrlchstadt-Palas» ge­
zeigt im Metropol-Theater fand 
die Premiere des Musicals „Fa 
santasena" statt, geschaffen nach 
Motiven Indischer Sagen.

In den letzten Septembertagen 
hat in Berlin das traditionelle 
Festival der Künste begonnen. 
Das Ist ein Fest des Theaters 
und der Musik. Daran beteiligen 
sich bekannte angesehene Kol­
lektive und Interpreten aus 20 
verschiedenen Ländern.

Jahresplan zum 
Großen Oktober

ULAN-BATOR. Das Kollektiv 
des führenden Betriebs der Holz­
industrie der Mongolischen 
Volksrepublik — des Holzbear-; 
beltungskomb'.nats In der Stadt 
Tossonzenee' — hi> sich ver­
pflichtet, den Produktlonsplan des 
laufenden Jahres zum 61. Jahres­
tag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution zu erfüllen.

Das Holzbearbeitungskombi, 
nat In lcssonzengel wurde 1969 
mit Hilfe der Sowjetunion ge 
baut. Es liefert alljährlich mehr 
als 2 000 standardisierte Holz­
häuser für Viehzüchter und eine 
große Menge anderer Erzeugnis­
se. die unter den Wektätlgen der 
westlichen Almaks der Repu­
blik sehr gefragt sind. Gegen­
wärtig liefert das Kombinat Er­
zeugnisse für mehr als 50 Mil­
lionen Tugrlk am Jahr.

Zusammenarbeit entwickelt sâch
Die bulgarische Öffentlichkeit 

। schätzt die Ergebnisse des Jüng­
sten Osterreich-Besuchs Todor 
Shiwkows, Erster Sekretär des 
ZK der BKP und Vorsitzender 
des Staatsrates der VR Bulga­
rien hoch ein. Die Presse 
kennzeichnet Ihn als einen wei­
teren Schritt bei der Entwick­
lung der bulgarlsch-österrelchl 
sehen Zusammenarbeit, als Bei­
trag zum gegenseitigen Verste­
hen zwischen Staaten unter- 

i schlcdllcher Gesellschaftsord- 
i nung.
. Die bulgarisch-österreichischen 
l Beziehungen entwickeln sich

Im Objektiv: Republik Niger
Die Republik Niger liegt im Herzen Afrika«. Einen großen Teil ihres 

Territoriums nimmt die Wüste Sahara ein. ... .
Dieses Land, in dem Agrarwirtschaft vorherrscht, ist in den letzten 

Jahren dank seinen großen Vorräten an Uranrohstoff besonders bekannt 

J In der internationalen Arena führt Niger die Politik gleichberechtigter 
und gegenseitig vorteilhafter Beziehungen mit allen Staaten durch, dar­
unter auch mit den sozialistischen. Es gibt eine Reihe Abkommen über 
seine Zusammenarbeit auf verschiedenen Gebieten mit der Sowjetunion.

Unsere Bilder: Die Gesamtansicht eines Dorfes der Völkerschaft Peulh. In 
der Nigerischen Verwaltung für Sonnenenergie. In der Republik werden 
Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie verwendet

Fotos: TASS

Tuwalu unabhängig
Am 1. Oktober ist in die Welt­

karte ein neuer unabhängiger 
Staat. Tuwalu, clngetrager worden. 
Er liegt auf neun Koralleninseln 
südlich des Äquators im westlichen 
Teil des Stillen Ozeans. Mit Feuer­
werk und Volkstänzen leierten 
die 9 000 Landesbürger den ersten 
Tag ihr--- Unabhängigkeit. In die 
Hauptstadt Funafuti kamen zu dem 
Festakt Vertreter Verschiedener 
Stämme von benachbarten Inseln 
mit Booten.

Im Lokaldialckt bedeutet das 
Wort „Tuwalu“ acht nebeneinander 
liegende Insel Diesen Namen ga­
ben dem Lande seine Bewohner 
während des Referendums von 
1974, bei dem die Bevölkerung -für 
den Austritt aus der britischen 
Kolonie Gilbert- und Elliceinseln

Strategische Bomber eingesetzt
Bei großangelegtcn Militärmanö- 

vern der NATO in der BRD und 
anderen westeuropäischen Ländern 
würden zum ersten Mal für „Bom­
benangriffe auf Ziele in Mitteleuro­
pa" strategische USA-Bomber vom 
Typ B 52 eingesetzt Das hat ein

BONN. Für die Entwick­
lung der Wirtschaftsbe­
ziehungen zwischen den 
europäischen Staaten, un­
abhängig von deren Ge­
sellschaftsordnung, hat 
sich BRD-Bundcskanzler 
Helmut Schmidt ausge­
sprochen. In seinem vom 
Presse- und Informafions- 
amt der Bundesregierung 
in Bonn veröffentlichten 
Beitrag stellt er fest, daß 
im Verhältnis der Länder 
Westeuropas zum Rat für 
Gegenseitige Wirtschafts­

immer weiter und dienen so voll 
und ganz den Interessen beider 
Staaten und der Stabilisierung der 
Lage In diesem Teil Europas. 
Das günstige politische Klima 
und d 1 e vertragsrechtllche 
Grundlage fördern genau so wie 
die geographische Nähe die 
wirtschaftlichen Kontakte. Oster 
reich war das erste westliche 
Land, mit dem Bulgarien ein 
Zehnjahresabkommen über wirt­
schaftliche Zusammenarbeit un­
terzeichnet hat. Der bulgarisch- 
österreichische Warenaustausch 
überstieg ir den letzten Jahren 
wertmäßig 120 Millionen Lewa. 

gestimmt hatte. Die neun Inseln, 
von denen acht bewohnt sind, ha­
ben eine Fläche von insgesamt 24 
Quadratkilometern.

Nach Erlangung der Unabhän­
gigkeit wird Tuwalu im Common­
wealth bleiben. Die britische Kö­
nigin ist durch einen Generalgou- 
verneur vertreten. Das Land wird 
das in d?n letzten Jahren gegrün­
dete und aus einer Kammer beste­
hende Parlament aus 12 Abgeord­
neten und die Regierung beibehal- 
tcn. Ministerpräsident des neuen 
unabhängigen Staates wurde Toa- 
lipi Lauti, bisher der Hauptmini-

Die Grundlage der Wirtschaft 
Tuwalus bilden Kokospalmcnplan- 
tagen. Die Hauptquelle der Ein­
künfte ist die Ausfuhr vor» Kopra.

Sprecher des Kommandos der 
NATO-Luflstreitkräfte in Mittel­
europa auf einer Pressekonferenz 
auf dem Luftstützpunkt der USA 
Ramstein (Rheinland-Pfalz) mitge- 
tcilt.

Der Sprecher berichtete, strate­
gische Bomber hätten von Flug­

hilfe und zu den RGW- 
Mifgliedstaaten Fortschrit­
te erreicht werden kön­
nen. Die Entwicklung von 
Wirtschaftsbezie h u n g e n 
zwischen den EG- und 
den RGW-Ländern ent­
spricht nach den Worten 
des Bundeskanzlers den 
Interessen beider Seilen 
und trägt zur Stabilisie­
rung des Entspannungs­
prozesses bei.

RIO DE JANEIRO. Ober 
44 Millionen Dollar be­
trug das Defizit der Au­
ßenhandelsbilanz Brasi­
liens im August dieses 
Jahres. Nach einer Mittei­
lung dos Finanzministe­
riums stieg es insgesamt 
seil Jahresbeginn auf 580

Millionen und wird nach 
Prognosen von Wirt­
schaftsexperten Ende De­
zember 700 bis 800 Mil­
lionen Dollar betragen.

Das Jahr 1978 ist ein 
ungewöhnlich schweres 
Jahr für die Landwirt­
schaft und demzufolge 
auch für den Export des 
Landes, da Brasilien 
hauptsächlich landwirt­
schaftliche Erzeugnisse ins 
Ausland liefert.

NEW YORK. Die Präsi­
denten von Venezuela 
und Kolumbien haben 
sich an die UNO mit dem 
Appell gewandt, Sofort- 
maßnahmen zu ergreifen, 
um „die übe- Nikaragua 
rollende Welle des Völ­

Auch In seiner Struktur sind 
günstige Veränderungen einge­
treten. Außer landwirtschaftlicher 
Artikel liefert Bulgarien an 
Österreich auch Erzeugnisse 
des Maschinenbaus und der 
Leichtindustrie.

Jetzt entwickeln beide Länder 
neue Formen von Zusammenar­
beit: industrielle Kooperation 
und Gründung gemeinsamer Flr- 
men. Die In diesem Monat abge­
haltene Tagung der bulgarisch 
österreichischen Kommission für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
zeichnete Maßnahmen zur Erwei­
terung des Warenaustausches

Für Beseitigung 
der Rassen­
diskriminierung

Die Ratifizierung der Inter-, 
nationalen Konvention über die 
Verhütung und Bestrafung der 
Apartheid oder den Beitritt zu die­
ser Konvention sei notwendig, 
um die Ziele des Jahrzehnts der 
Kampfaktionen gegen Rassismus 
und Rassendiskriminierung zu 
erreichen. Das Ist die Schlußfol­
gerung, die in dem In New 
York veröffentlichten Bericht 
des UNO-Generalsekrelärs Kurt 
Waldhelm zur Beseitigung aller 
Formen dieser Rassendiskrimi­
nierung gezogen wird. Darin 
wird die Notwendigkeit unter­
strichen, die Internationale Kon­
vention zur Bekämpfung des 
Rassismus zu unterzeichnen, zu 
ratifizieren und unverzüglich In 
die Tat umzusetzen.

| In New York wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß die

’ USA. die sich heuchlerisch für 
den „Schutz der Menschenrechte" 
einsetzen, dieses grundlegende 
Dokument der UNO noch nicht 
akzeptiert haben. Auf diese 
Welse Ignorieren die USA den 
Willen der internationalen Ge­
meinschaft, die Beseitigung al­
ler Formen von Rassendlskrlmi-

, nierung und -Unterdrückung 
fordert

Zum nahenden Tag der So­
lidarität mit den politischen Ge­
fangengen Südafrikas (11. Okto­
ber) hat der Vorsitzende des 

Antl-Apartheld-Ausschusses, Les­
lie Harriman, eine Erklärung 
mit dem Appell an alle Staaten 
veröffentlicht, den Kampf ge­
gen die verbrecherische Apart­
held-Politik zu verstärken und 
Ihre Treue zu den Idealen der 
Freiheit und Menschenwürde 
zu bekräftigen.

Wie in der Erklärtlng festge­
stellt wird, beharrt das rassi­
stische Regime der Republik 
Südafrika trotz zahlreicher Re­
solutionen der UNO auf seiner 
menschenfeindlichen Politik um) 
setzt die Kämpfer gegen Apart­
heid grausamsten Verfolgungen 
aus. Harriman betont: ..Es ist 
unsere Pflicht, die baldigste 
Befreiung des südafrikanischen 
Volkes vom Joch des Rassismus 
zu erreichen." 

plätzen in den USA aus vier Tage 
lang „Angriffe gegen das Gebiet 
der Militärmanöver in Mitteleuro­
pa" geflogen und es „aus großer 
Höhe bombardiert“.

Auf der Pressekonferenz wurde 
ferner festgestellt. daß strategische 
Bomber oer USA seinerzeit „glei­
che Aufgaben" in Vietnam zu lö­
sen hatten.

kermords zu stoppen“, in 
einem gerne 1 n s a m e n 
Schreiben an den Vorsit­
zenden der XXXIII. Ta­
gung der UNO-Vollver­
sammlung werfen sie der 
Diktatur Somoza flagran­
te Verletzungen der Men­
schenrechte vor, deren 
Opfer <*e breitesten Krei­
se der Bevölkerung wur­
den. In dem Schreiben 
wird unterstrichen, in der 
gegenwärtigen Situation 
oeslehe die direkte Pflicht 
der UNO darin, ein Regi­
me zu verurteilen und zu 
zügeln, das ostentativ die 
UNO-Charta und die all­
gemeine Erklärung der 
Menschenrechte ignoriert.

und von Kontakten In dem 
Maschinenbau der Chemie und 
der Hüttenindustrie vor. Die bul­
garisch-österreichische Zusam­
menarbeit In Wissenschaft und 
Technik wird erweitert. 17 Or­
ganisationen. Forschungsinstitu­
te und Hochschulen beider Län­
der unterhalten zueinander di­
rekte Beziehungen. Unterzeich­
net sind Abkommen über ge­
meinsame Forschungen In Me­
dizin. Biologie, Botanik und or­
ganischer Chemie.

Auch Im Kulturaustausch sind 
Erfolge zu verzeichnen. Eine

Je deutlicher das Scheitern 
des ..diplomatischen Marathon­
laufes" In Camp David zutage 
tritt, desto aktiver versuchen 
bestimmte Kreise Washingtons, 
das hinter dem Rücken der ara­
bischen Völker abgeschlossene 
Separatabkommen zu unterstüt­
zen und sogar zu „entwickeln". 
Eben diesem Ziel dient auch die 
sogenannte „Konzeption zur Bei­
legung des Nahostkonfilkts nach 
dem Prinzip der „konzentrischen 
Kreise", die vom Sicherheitsbe­
rater des USA-Präsidenten, Z. 
Brzezinski. formuliert wurde. 
Worin besteht nun der Kern 
seiner „geometrischen Forschun­
gen"?

Diese Frage hat Z. Brzezinski 
dieser Tage selbst beantwortet, 
als er der amerikanischen Fern­
sehgesellschaft ABC ein aus­
führliches Interview gewährte.

Wie aus diesem Interview her­
vorgeht. besteht der Sinn der 
„neuen" Konzeption des Präsi­
dentenberaters darin, ausgehend 
von den Camp-David-Resultaten. 
Schritt für Schritt die Sphäre 
dieser Abmachung auszudehnen, 
in.die ein arabisches Land nach 
dem anderen unter Einsatz aller 
Mittel, darunter auch mit -Hilfe 
offenen Drucks, einzubeziehen 
Und so das Dreieck von Camp 
David nach und nach zu einem 
„Kreis“ zu machen, in dem- sich 
schließlich die Mehrheit der 
arabischen Staaten befinden 
soll.

Die Reaktion der Araber auf 
die Ergebnisse von Camp David 
ist allgemein bekannt: Die einen 
arabischen Länder haben die

USA drohen mit Handelskrieg
Die USA stehen dicht davor, 

Ihren Partnern in der kapitali­
stischen Welt faktisch einen 
Handelskrieg zu erklären. Gera­
de so lassen sich die in Wa­
shington angekündigten Maß­
nahmen zur Stimulierung des 
USA-Exports auffassen. Sie se­
hen erweiterte Finanzierung von 
Exportoperationen durch die Ex- 
Cort-Importbank, Unterstützung 

lelner Exporteure und allerlei 
Vergünstigungen für die USA- 
Exportgesellschaften vor.

Die USA sind zu solchen Son­
dermaßnahmen gezwungen. In 
Ihrem Außenhandel bleibt die 
Situation ernst. Wegen des 
Überhangs der Einfuhr über die 
Ausfuhr weist die Außenhandels­
bilanz ein riesiges Defizit auf — 
im vorigen Jahr waren es 27 
Milliarden Dollar, und In diesem 
Jahr wird das Defizit voraus­
sichtlich 31 Milliarden Dollar 
erreichen. Ein solches Mißver­
hältnis 1m USA-Außenhandel ist 
In erheblichem Masse darauf 
zurückzuführen, daß die USA 
von Ihren Konkurrenten, vor 
allem von Japan und der BRD, 
bedrängt, sich gezwungen sehen, 
im Welthandel eine P-s i.on 
nach der anderen aufzugeben.

Im vorigen Jahr ging der An­

Weiterer Überfall 
der Neofaschisten

Italienische Neofaschisten ha­
ben In Rom aus nächster 
Nähe auf zwei Junge Männer 
geschossen, die vor einem Büro 
der Italienischen Kommunisti­
schen Partei die „Unlta" lasen. 
Ivo Zlnl wurde dabei getötet 
und Vlncsenzo dl Blaslo ver­
letzt.

Dieses neue Verbrechen der 
Schwarzhemden rief bei der demo­
kratischen Öffentlichkeit Italiens 
Entrüstung hervor. Wieder wer­
de vor KP-Büros geschossen, 
heißt es In einer Erklärung der 
römischen IKP-Organlsat 1 o n. 
Doch der Reaktion werde es 
nicht gelingen, die Kommuni­
sten einzuschüchtern und sie 
daran zu hindern, gegen den Ter­
rorismus und für die Demokra­
tie zu kämpfen. Die Einheit der 
Arbeiter, Jugendlichen und der 
Demokraten Roms werde es den 
faschistischen Banden nicht ge­
statten, In der Stadt eine Atmo­
sphäre von Spannung und Ge­
walt zu erzeugen. Der römische 
IKP-Verband ruft alle Volks­
kräfte zur Mobilisierung ange­
sichts der faschistischen Provo­
kationen auf.

Die demokratischen Parteien 
und Gewa'.rschaften haben am 
29. September In Rom zu einer 
antifaschistischen Demonstration 
aufgerufen. Aus Protest gegen 
das Verbrechen der Neofaschl- 
sten wurde an den römischen all. 
gemeinbildenden und Hochschu­
len der Unterricht eingestellt.

große Rolle spielt dabei das 
Abkommen über wissenschaftli­
che und kulturelle Zusammenar­
beit für die Zelt bis 1980. Der 
Touristenverkehr zwischen Bul­
garien und Österreich Ist dadurch 
erleichtert, daß keine Einreise­
visa mehr benötigt werden. Un­
terzeichnet Ist ferner ein Ab­
kommen über die Zusammenar­
beit im Gesundheitswesen.

Der erfolgreiche Besuch Todor 
Shiwkows In Österreich Ist zu 
einem wichtigen Impuls für die 
weitere Entwicklung der gegen­
seitig vorteilhaften Beziehungen 
geworden — das ist die überein­
stimmende Ansicht, die In der 
bulgarischen Hauptstadt ver­
treten Ist.

------------  Kommentar --------------- 

separate Abmachung entschieden 
abgelehnt, und andere distanzie­
ren sich von ihm unzweideutig. 
Der Urheber der oben erwähn­
ten Theorie Ist sich natürlich 
darüber 1m klaren, daß unter 
diesen Umständen sein Versuch, 
auf einen Schlag die Araber In 
die von Ihm erfundenen „kon­
zentrischen Kreise" zu bekom­
men, ein aussichtsloses Unter­
fangen Ist. und so gibt er laut 
und vernehmlich zu. daß „ein 
sofortiger Anschluß" der arabi­
schen Länder an die Camp-Da- 
vld-Verelnbarungen „nicht zu 
erwarten ist".

Wo ist nun ein Ausweg zu 
finden? Brzezinski sieht Ihn in 
einem schrittweisen Vorgehen: 
Dabei soll bald auf das eine, 
bald auf das andere arabische 
Land Druck ausgeübt werden, 
soll ihnen der Sinn der In Camp 
David geschlossenen Abmachung 
,,klargemacht" und der Gedan­
ke eingegeben werden, daß sie 
daraus „Vorteile ziehen" könn­
ten. wenn sie bereit wären, sich 
dem In Camp David elngelel- 
teten Prozeß anzuschließen. Die 
Richtschnur für die Washingto­
ner Diplomatie Ist mehr als ein­
deutig: Mit Hilfe von Zucker­
brot und Peitsche — Profite für 
die einen und Druck auf andere 
— soll die Spaltung in der ara­
bischen Welt weiter vertieft und 
sollen diejenigen, die dem Druck 
nachgeben, dazu bewogen wer­
den. die Separatabmachung mit 
dem Aggressor zu unterstützen.

Und wie soll nun nach Mei­
nung von Mr. Brzezinski das Er­
gebnis dieser-Einbeziehung der 

teil der USA. am .Weltexport 
von Industriewaren auf 19,8 
Prozent, also den niedrigsten 
Stand seit 1973, zurück. In den 
letzten Jahren wuchs die Wa­
renausfuhr der USA im Ver­
gleich zu anderen Ländern des 
Westens doppelt so langsam.

Washington war außerstande, 
diese ungünstige Tendenz zu än­
dern. Da schaffte nicht einmal 
ein so radikales Mittel Abhilfe, 
wie die Senkung des Dollarkur­
ses, die allem Anschein nach 
die Konkurrenzfähigkeit der 
USA-Waren auf dem Weltmarkt 
erhöhen sollte. Die Rivalen der 
USA haben sich Jedoch den neu­
en Bedingungen des Handels 
schnell angepaßt, — und die 
USA müssen von Immer neuen 
Mitteln Gebrauch machen, um 
Ihre Warenausfuhr anzuregen.

Bis In die letzte Zelt hinein 
nahmen die USA bezeichnender­
weise davon Abstand, die Aus­
fuhr direkt zu subventionieren. 
Sie verließen sich auf die 
..Durchschlagskraft" ihrer Wa­
ren auf den Märkten anderer 
Länder und bezichtigten Ihre 
Partner „unlauterer Handels­
methoden", weil sie Ihre Einfuhr 
subventionierten.

Balthasar Johannes Vcrstcr, der 12 Jahre den Posten des Pre­
mierministers der Republik Südafrika bekleidete, hat seinen Abschied 
eingereicht unter dem Vorwand des schlechten Gesund­
heitszustands. Ja, er hat wirklich allen Grund. überangestengt zu 
sein...

(Aus Zeitungen)

Vorder kündigt — Raiilunu« bleibt

Zeichnung: W. Schwan

Uruguayisches Volk 
kämpft weiter

Die Arbeiterklasse Uruguays 
geht an der Spitze der breiten 
Volksmassen In Ihrem Kampf 
gegen die Diktatur und für die 
Wiederherstellung der demokra­
tischen Freiheiten, hat Slxto 
Amaro, einer der Leiter des 
uruguayischen Gewerkschafts­
bundes. In Panama auf einer 
Pressekonferenz erklärt. Am er­
sten Oktober war die Kampfor­
ganisation des uruguayischen 
Proletariats zwölf Jahre alt. Wie 
Amaro betonte, wird dieser Jah­
restag durch Verschärfung der 
K'.assenkämpfe In Uruguay und 
durch wachsende Einheit der 
Werktätigen gekennzeichnet sein.

Der Militärputsch von 1973 in 
Uruguay sei das Hauptelement 
des Komplotts des USA-Imperla- 
llsmus und der lokalen Oligar­
chie gegen die fortschrittlichen 
Kräfte des Landes gewesen. Der 
Gewerkschaftsbund kämpfe heu­

arabischen Staaten in „konzen­
trische Kreise" oder vielmehr 
Ihr Anschluß an die In Camp 
David erzielte Separatabmachung 
aussehen? Vielleicht will Wa­
sil.ng.on diese Staaten und alle 
anderen In den Nahostkonflikt 
verwickelten Selten am Ende 
doch mit Hilfe des bereits vor­
handenen Mechanismus — näm­
lich der Genfer Friedenskonfe­
renz—der Lösung dieses Kon­
flikts näherbringen? Welt ge- 
fehltl Denn dieser Mechanismus 
wird von Brzezinski 1m Grunde 
genommen abgelehnt oder zu­
mindest In Frage gestellt. Ein 
Treffen In Genf, so erklärte der 
USA-Präsldentenbe r a t e r. sei 
..durch kein Gebot von oben vor­
herbestimmt'.. es „kann sein, 
muß aber nicht". Da gibt es 
kaum noch einen Zweifel, wes­
halb es Mr. Brzezinski für nötig 
hielt, ein In der ganzen Welt so 
anerkanntes Forum wie die Gen­
fer Konferenz in aller Öffentlich­
keit zu verunglimpfen. Hierbei 
wird nur das eine Ziel verfolgt: 
Die wirkliche Lösung der Nah­
ostprobleme soll durch eine Se­
rie separater Abmachungen er­
setzt werden, obwohl es ganz 
offenkundig ist, daß eine grund­
legende und alles umfassende 
Regelung Im Nahen Osten nur 
durch gemeinsame Anstrengun­
gen aller unmittelbar betroffenen 
Selten erzielt werden kann. Se­
parate Abmachungen auf Ko­
sten der Araber führten und 
führen nur von der Lösung des 
Problems weg.

Juri KORNILOW

Jetzt wären die USA nicht 
abgeneigt, selbst solche „un­
lauteren" Methoden anzuwenden 
und zwar gegen ihre Verbünde­
ten und Partner.

Zur Zelt bereitet Washington 
eine weitere Maßnahme vor. die 
ebenfalls die Interessen anderer 
Länder beeinträchtigen soll. Es 
Ist bekannt, daß die sogenannte 
Kompensationsverzollung für die 
Erzeugnisse anderer Länder, de­
ren Ausfuhr nach Ansicht der 
USA subventioniert wird, bis 
zum 3. Januar nächsten Jahres, 
ausgesetzt Ist. Washington droht 
nun. dieses Verbot aufzuheben 
und so einen Schlag gegen die 
Wirtschaft in erster Linie der 
eigenen Verbündeten zu führen. 
Unter der Einführung der Kom­
pensationszölle wird vor allem 
der Agrarexport aus Westeuro­
pa in die USA. der auf 500 Mil­
lionen Dollar Jährlich geschätzt 
wird, leiden.

Die jüngsten Schritte der 
USA zeigen, daß die USA Ihre 
Beteuerungen „westlicher Soli­
darität" und die „Einigkeit der 
Verbündeten" sofort vergessen, 
wenn es darum geht, die Inter­
essen der eigenen Monopole in 
Schutz zu nehmen.

te für die Rechte des Volkes un­
ter den schweren Bedingungen 
der Illegalität

Amaro berichtete dann über 
die Verbrechen der uruguayi­
schen Reaktion. Von Jeden 40 
Uruguayern sei In den letzten 
fünf Jahren einer aus politi­
schen Gründen verhaftet worden. 
Dutzende von Menschen habe 
man zu Tode gefoltert Jeder 
fünfte Uruguayer mußte die Hei­
mat verlassen um sich vor Ver­
folgungen und Not zu retten.

Von den 33 Leitern des Ge­
werkschaftsbundes schmachteten 
Uber 20 schon seit vielen Jahren 
im Gefängnis. Es seien dies Louis 
Ferelra. Gerardo Cuesta, Antonio 
Marotta und viele andere.

Amaro verurteilte scharf die 
Imperialistische Politik der USA. 
die die reaktionärsten Diktaturen 
in Lateinamerika unterstützen.
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Einweihung 
junger 
Getreidebauern

Ein traditionellei Feit, daß der 
Weihe junger Menschen zu Getrei­
debauern gewidmet war, fand un­
längst im Karl-Marx-Sowchos, Ray­
on Atbassar, statt.

Robert Popow, der Sekretär des 
Parteikomitoes. begrüßte die Ver­
sammelten und gratulierte ihnen zu 
dem großen und denkwürdigen 
Ereignis im Leben, zum Eintritt in 
die Familie der Getreidebauern. Er 
erklärte den Jungen in eindringlichen 
Worten, welche Ehre es ist, Ge­
treidebauer zu sein, welche Auf­
merksamkeit die Partei und Sowjet- 
regierung ihnen schenkt.

„In unserem Sowchos" sagte er 
stolz, „gibt es mehr als Hundert 
Arbeiter, auf deren Brust Orden und 
Medaillen der Heimat glänzen. Un­
ter ihnen -der Held der sozialisti­
schen Arbeit J. Bragin, die Leninor- 
denlräger A. Rehm. N. Tschemy- 
schew, J. Weber und andere."

Oskar Weinberger, der Sowchos- 
direkter, sprach über die großen 
Aufgaben, die der Sowchos im 10. 
Planjahrfünft im Gelreidea n b e u 
und in der Viehzucht zu erfüllen 
hat. Er händigte jedem Jungarbeiter 
ein Festgeschenk und einen Kranz 
aus Weizenähren der neuen Ernte 
ein.

Wassili Shukow, Adam Kari. Ana­
toli Guba, Andrej Schock, Alexander 
Bürbach, Viktor Bersch, Alexander 
Schilling — 23 junge Arbeiter be­
dankten sich für die ihnen erwiese­
ne Ehrung und versprachen fleißig 
zu arbeiten, des hohen Namens Ge­
treidebauer würdig zu sein.

Die Pioniere, die jüngeren Ge­
schwister, überreichten den neuge­
backenen Ackerbauern Blumen. Dann 
gab es ein schönes Konzert.

Noch am selben Tag zogen die 
Jungarbeiter aufs Feld und schlos­
sen sich dem Kampf für die schnel­
le Emtebergung an.

Georg MOHLBERGER 
Gebiet Zelinograd

Glück der Familie

Er zeigte mir den Garton, die Wirt­
schall, die der Familie euch nicht 
wenig hilft.

„Man sagt kleine Kinder — klei­
ne Sorgen, große Kinder — große 
Sorgen." Und bei uns sind es 15 
Kinder, kleine und große. Und mit 
jedem muß man sich abgeben. Auch 
die Kinder helfen uns viel. Drei ho­
ben den Trakloristonlohrgang absol­
viert und werden jofzt arbeiten. 
Die anderen drücken noch die Schul­
bank. Und die kleinsten sind ge­
sund. Das alles ist unsere Freude und 
unser Glück. Meine Familie ist ein 
klares Beispiel, wie sich unser Staat 
um einen einfachen Menschen küm­
mert.

Und ich bin dafür dankbar. Meine 
und Irmas Pflicht besteht darin, daß 
unsere Kinder gute arbeitsame und 
ehrliche Menschen werden."

Nikolai OLKOW

Gebiet Nordkasachstan

Erfahrene 
Ärztin

Arzt zu worden, davon träumte 
Nina Kies von klein auf. Sie ließ 
von diesem Gedanken nicht ab, auch 
nachdem sie die Mittelschule been­
det hatte. Die medizinische Hoch­
schule absolvierte sie mil Auszeich­
nung und wurde Ärztin.

Die Patienten sind gleich ange­
nehm berührt, wenn diese sachkue- 
dige Ärztin ins Krankenzimmer 
kommt. Schon ihr Feingefühl, ihr im­
mer freundlicher Blick lindert gleich, 
sam die Leiden der Kranken. Man 
sagt ja, ein herzliches Wort des 
Arztes sei nicht seilen das beste 
Heilmittel.

Viele Jahre schon arbeitet Nina 
Augustowna im Gebietskrankenhaus 
von Ust-Kamenogorsk. Unter ihrer 
Mitwirkung wurde hier 1962 eine 
ololaryngologische Abteilung (Ab­
teilung für Ohren- und Kehlkopf­
krankheiten) eröffnet, die jetzt alles 
Notwendige für eine tadellose Be­
handlung der Kranken besitzt.

Nina Augustowna steht jetzt 15 
Jahre lang der otolaryngologischen 
Abteilung vor. In dieser Zeitspanne 
operierte sie mehr als 2 000 Kranke. 
Alle Genesenden verlassen das 
Krankenhaus mit innigem Dank , für 
die sachkundige Behandlung, für 
Feinfühligkeit zu den Patienten.

Wir hoffen, daß die erfahrene 
Ärztin Nina Kies noch viele Jahre 
im Gesundheitsschutz dienen und 
den Menschen dié Gesundheit wie- 
dorherstellen wird.

Nikolai MACK
Ust-Kamenogorsk

Die fünfte Runde
Dmitri Paksjutkln Ist fast ein 

Altersgenosse der Neulander­
schließung. Er wuchs zusammen 
mit ihr, wurde mannhaft, eignete 
sich Erfahrungen und die besten 
Traditionen der Neulanderschlle- 
ßer an. Nach sechs Jahren Ar­
beit auf den Feldern des Sow­
chos wurde Paksjutkln mit dem 
Orden „Ehrenzeichen" und nach 
weiteren drei Jahren mit dem Or­
den des Roten Arbeltsbanners 
ausgezeichnet. Die von Ihm ge­
leitete Brigade erkämpfte nach 
den Ergebnissen des sozialisti­
schen Unionswettbewerbs im Jahr 
1976 die Rote Wanderfahne des 
ZK des Komsomol. Die Acker­
bauern der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade haben seit Beginn 
des 10. Planjahrfünfts durch­
schnittlich 18 Zentner Getreide 
Je Hektar erhalten, während sie 
diese Zielmarke laut Plan erst 
1980 erreichen sollten.

Die Brigade hat eine umfang­
reiche Wirtschaft. Man baut hier 
neben Mals auch Sonnenblumen, 
Kartoffeln. Futtergräser. Flachs 
an. Das erfordert Kenntnisse in 
Agronomie. Fertigkeiten der Ar­
beit mit verschiedenen Maschl-

nen und Geräten. Schon in den 
ersten Tagen nach der Gründung 
der Brigade wurden spezialisier­
te Arbeitsgruppen gebildet, die 
von erfahrenen Mechanisatoren, 
den Lehrmeistern Wassili Klnds- 
vater, Alexej Wolkow. Wladimir 
Scharypow, Andrej Krutsch und 
Alexander Tarassow geleitet wer­
den. In dieser Zelt haben sie vie­
le fachkundige Ackerbauern er­
zogen. solche wie Anatoll GUnst, 
der frühere Komsomolleiter der 
Brigade und heutige Soldat, so­
wie der Maiszüchter Wassili 
Becker, der Komblneführer Niko­
lai Slnlschenko und viele andere.

Belm Studium von Empfehlun­
gen des Unionsforschungsinsti­
tuts für Getreidebau für das bo­
denschonende Ackerbausystem 
fand Paksjutkln Antwort auf die 
Lösung von Problemen der Bo­
dendüngung. Wissenschaftler be­
haupteten. daß die Wirksamkeit 
der Düngemittel nicht sinkt, 
wenn man sie dem Brachfeld 
nach den für die ganze Rotati­
onsperiode berechneten Normen 
zuführt. Dmitri stellte fest, daß 
In der Nachbarschaft — im Sow­
chos „Konstantinowski" — solch

ein Verfahren schon angewandt 
wird, und fuhr dorthin. Der Chef­
agronom der Wirtschaft Christi­
an Markgraf legte dem Jungen 
Brigadier alle Berechnungen und 
Angaben vor, die In der Praxis 
erworben wurden. Nach seiner 
Rückkehr beriet er sich mit sei­
nen Kollegen, und sie düngten 
das Brachfeld mit Superphosphat. 
Im nächsten Jahr wiederholte 
man das Experiment. Es ergab 
gute Resultate.

Die fortgeschrittene Ipatowo- 
Methode der Arbeitsorganisation 
hat In der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade festen Fuß gefaßt.

„Das Gruppensystem der Ar­
beit ermöglicht es. die Technik 
größtmöglich auszulasten, vereint 
und festigt das Kollektiv", sagt 
Paksjutkln.

In diesem Jahr macht die Bri­
gade das fünfte Mal bei der 
Erntekampagne mit. Es ist eine — --------------- Dle

100
gute Ernte herangereift. 
Getreidebauern erhielten __
und mehr Pud Korn je Hektar. 
Die jungen Menschen haben sich 
aut die Ernte besonders sorgfäl­
tig vorbereitet und die Technik

gut instand gesetzt. Von den er­
sten Tagen der Ernte an wurden 
alle 17 Kombines eingesetzt. In 
die Brigade kam ein würdiger 
Nachwuchs: Einige Absolventen 
der Ländlichen Technischen Be­
rufsschule ersetzten die Jungen 
Menschen, die elnbcrufen wor­
den waren.

Der Arbeitsplan der Bergung 
war angespannt. Es galt, die 
Ernte in zwei Wochen durchzu­
führen. das Stroh von den Fel­
dern zu räumen und die Herbst­
furche auf 2 700 Hektar bis zum 
I. Oktober zu ziehen. Jedes Mit­
glied des Kollektivs war sehr be­
lastet, doch alle waren bestrebt, 
die festgesetzten Aufgaben nicht 
nur zu erfüllen, sondern auch zu 
überbieten. Und sie haben ihr 
Wort auch gehalten.

Die Lage auf dem Getreide- 
massiv war In diesem Jahr kom­
pliziert: auf 30 Prozent der Fel­
der war das Getreide gelagert. 
Etwa 200 Hektar wurden daher 
im Direktverfahren abgeerntet. 
Doch die Erfahrungen und der 
Enthusiasmus der Jungen Acker­
bauern halfen die Schwierigkei­
ten erfolgreich überwinden.

Eugen KUCHMANN

Zwei unersetzliche
Büchlein

Gewlß machen es viele 
..Freundschaff -Leser so wie Ich: 

Sie schneiden aus der Zeitung 
den Abdruck des „Kleinen Lan­
des" und der „Wiedergeburt”, 
dieser unersetzlichen Werke aus 
Leonid Iljitsch Breshnews Feder. 
Die Selten werden anelnander- 
gcklebt und gefaltet. So 
kommt man zwei Büchlein, 
auf Jedem Bücherbord einen 
renplatz einnehmen.

Wer es auch sein mag.

die 
Eh-

eigener
Schachklub

„Und sie glaubten nicht, daß ich 
der reichste Vater binf Jetzt können 
sie schreiben. Otto Wagner ist der 
reichste Vater und seine Frau Irma 
— die reichste Mutter. Ja, ja.”

Vor mir lagen 15 Geburtsscheine 
dem Alter nach: Ida. Alexander. Ma­
ria, Lydia, Johann, Katharina, Wladi­
mir, Juri, Olga, Viktor, Helene, Nina, 
Valeri, Rosa, Andrej. Diese Familie 
lebt im Dorf „Nowojo Pole", Sow­
chos Tokuschinski.

Ein kleiner Knirps trampelt zur Tür. 
„Ist es der Kleinster1 „Ja, bis heu­
te", lächelt Otto. „Andreas wird im 
Dezember zwei Jahre alt."

„Und die älteste Ida ist schon 
verheiratet", ergänzt Irma.

In diesem Haus leben Freude und 
Glück.

Irma hat den ganzen Tag alle 
Hände voll zu tun. „Es ist doch 
schwer, so viele Sorgen", hielt ich 
nicht aus.

„Sorgen, die man hinter sich 
hat. sind schon keine Last. Ich bin 
immer von Kindern umringt, und da; 
sind nicht nur Sorgen, sondern 
auch viel Freude."

Otto zeigt mir das Haus und er­
zählt, wie er einst selbst das Haus 
baute, aber mit der Zeit wurde es 
zu eng. die Kinder wuchsen heran, 
und der Sowchos machte seiner Fa­
milie ein Geschenk: man baute ihnen 
ein großes bequemes Haus, und das 
alte, das im Hof steht, dient jetzt als 
Sommerküche. Er selbst verdient gut 
und jährlich bekommt die Familie 
mehr als 1 000 Rubel Kindergeld. 
Und 6 Kinder werden dieses Jahr 
völlig auf staatlicher Betreuung sein.

Die Komsomolzin Kundysai Dos- 
pergenowa, Bibliothekarin im Dorf 
Michailowskoje, Rayon Tschistopo- 
Ije, ist gleichzeitig auch Agitatorin 
in der Feldbaubrigade. Sie bringt 
regelmäßig Zeitungen und Zeit­
schriften in die Feldstüfzpunkte, 
gibt „Blifzblätter" heraus.

Unser Bild: Die Bibliothekarin K. 
Dospcrgenowa

Foto: W. Cholin

Gebiet Koktschetaw

— „ ............. der
bejahrte Mensch, der Kriegsvete­
ran, der diese Zelt, über die be­
richtet wird, selbst durchlebt und 
durchkämpft hat. oder der junge 
Mensch. Komsomolze. Student. 
Arbeiter, für den diese Jahre 
bereits Geschichte sind, wer es 
auch immer sein mag. ob Par­
teiarbeiter. Lehrer, Arbeiter. In­
genieur. Schriftsteller. Soldat 
oder Offizier. Jeder findet In die­
sen Zellen etwas für sich, etwas, 
das ihn persönlich angeht, als 
sei es eigens für ihn geschrie­
ben.

„Das Kleine Land", dieses 
Stück Heimaterde. Tag und 
Nacht von unzähligen Geschos­
sen und Bomben durchackert, 
war für 225 Tage das große So­
wjetland. das um jeden Preis mit 
ungeheuren Opfern und Entbeh­
rungen. mit beispiellosem Hel­
denmut gehalten werden mußte. 
Dennoch ging auch hier auf die­
sem glühenden Fleck Erde das 
Leben seinen Gang, ungeachtet 
'der Feuerüberfälle, der Luftan­
griffe und Attacken. Wo Ist die 
Quelle dieses unerhörten Lebens­
und Kampfmutes?

Die Sowjetsoldaten verstanden 
den Charakter des Krieges, das 
Wesen des Faschismus, sie wuß­
ten, für welche Ideale sie kämpf­
ten. Klar wird Jedem Leser die 
Rolle des Politarbeiters, sein 
Einfluß auf Verstand und Herz 
des Soldaten, des einfachen 
Kämpfers. Er fühlt in schweren 
Minuten die Unterstützung, das 
Interesse und Verständnis für sei­
ne Alltagssorgen. Welch große 
Wirkung hatten das Pfllchtbc- 
wußtseln und der persönliche 
Mut der Politarbeiter!

Auch „Wiedergeburt" greift 
ans Herz von der ersten Zelle bis 
zur letzten. Saporoshje. Chortlza. 
Dnjeprogcs waren auch mir aus 
den dreißiger Jahren gut be­
kannt. Was die Sowjetmenschen 
In diesen Tellen der blühenden 
Ukraine nach der Vertreibung 
der Faschisten vorfanden, wie 
aus diesem trostlosen Trümmer­
haufen mit unsäglichen Mühen 
und dem Aufwand aller Kräfte 
unter Leitung der Partei von den 
Sowjetmenschen In den Nach 
krlegsiahren Industrie und Land­
wirtschaft wledergèboren wurden, 
wird knapp und anschaulich ge­
schildert.

Der Umschwung im Verhalten 
der ehemaligen Verbündeten aus 
der Antihitlerkoalition, die Tak­
tik des kalten Krieges, die Sper­
rung von Lieferungen industriel­
ler Materialien, der Versuch, die 
Sowjetwirtschaft zu drosseln, uns 
ihren Willen aufzuzwingen, ob­
wohl Jahrzehnte zurückliegend, 
ist auch gegenwärtig typisch für 
die Imperialisten. Neue Schwie­
rigkeiten standen vor der Wie­
dergeburt der Wirtschaft. Wie 
sie überwunden wurden, be­
schreibt Leonid Iljitsch Bresh­
new überzeugend.

..Das Kleine Land" und die 
..Wiedergeburt" In einem Gebiet 
der Ukraine sind wie Symbole 
für die „kleinen Länder" an den 
Fronten vom Norden bis Süden, 
von Leningrad bis zum Kaukasus, 
der „Wiedergeburt" aller von 
den Faschisten geschändeten Ge­
biete unserer Sowjethelmat. Die 
Menschen, die durch die harten 
Prüfungen des Krieges und 
Nachkrieges gegangen sind, ver­
stehen In vollem Maße was es 
heiß, keinen neuen Krieg mehr 
zuzulassen, das Wettrüsten, das 
nur zu neuen Kämpfen, zu Kon­
frontation führen kann, einzustel­
len. Jedem Sowjetbürger Ist die 
Schlußfolgerung Leonid Iljitsch 
Breshnews aus dem Herzen ge­
sprochen: Es darf niemals mehr 
Krieg geben.

Hilde ANZENGRUBER

Begrünung—ein 
ernstes Problem

Im Sowchos „Koktem" herrscht 
In diesen Herbsttagen Hochbe­
trieb. Die Wirtschaft liegt Im 
Weichbild der Stadt und gleicht 
also nicht den anderen Sowcho­
sen des Gebiets. Hier wird weder 
Getreide gezüchtet noch Tier­
zucht getrieben. Seine Produkti­
on kommt aber das runde Jahr 
auf den Markt. Das sind Setzlin­
ge von Zier- und Obstbäumen, 
Blumen, Ziersträuchern.

„Der Sowchos besteht erst 
zwei Jahre", erzählt der Direk­
tor Viktor Wischnewski. „Unsere 
Aufgabe besteht darin, Karagan­
da. ihre Satellitenstädte Temir­
tau, Abal, Saran und andere Or­
te des Gebiets mit Setzgut zu 
versorgen. Unsere ständigen Ab­
nehmer sind auch die Mitglieder 
der Gesellschaft der Gartenfreun­
de."

Im heißen Juli wurden Im 
Wohnbezirk „Jugowostok" und 
Im Vorort Malkuduk drei- bis 
sechsjährige Pappeln, Spitzahor­
ne und Eschenanorne gepflanzt, 
die .aus dem Sowchos „Koktem" 
bezogen wurden. Sie alle grünen 
weiter.

„Die Bäume wurden mitsamt 
dem Boden, auf dem sie aufge­

wachsen waren, transportiert und 
umgepflanzt", erzählen die Baum- 
schullelterln Nina Lebedewa und 
der Agronom Jekaterina De­
mentjewa, die Urheberinnen die­
ses Umpflanzungsverfahrens, das 
von den Zelinograder Begrünern 
im Erfahrungsaustausch über­
nommen wurde. Im laufenden 
Jahr verkaufte der Sowchos an 
verschiedene Wirtschaften des 
Gebiets 277 000 Setzlinge — um 
100 000 mehr als Im vorigen 
Jahr. Große Aufmerksamkeit wird 
der Aufzucht und auch der Zu­
stellung von Obstbäumesetzlingen 
geschenkt. Die Nachfrage danach 
In den Gesellschaften der Garten­
freunde. besonders In der neu 
gegründeten „Lltejschtschlk", ist 
sehr groß. Angeboten werden 
Pflaumen- und Apfelbäumchen, 
Himbeer-, Johannlsbeer- und Sta­
chelbeersträucher.

Aus Omsk und aus der Altal- 
reglon werden viele frostbestän­
dige Obstsetzlinge und Beeren­
sträucher eingeführt", erzählt 
der Chefagronom Pjotr Kurllow. 
..Besonders zu empfehlen sind 
die großfrüchtigen Apfelbäume, 
die In Omsk von Professor Isju- 
tln gezüchtet wurden und die In 
einem Winkel von 45 Grad ge-

pflanzt werden. Sie wachsen gut 
und sind frostbeständig."

Die Orangerie des Sowchos be­
steht aus 12 modern ausgestatte­
ten Treibhäusern, In welchen für 
die Städte des Kohlenbeckens 
Jährlich mehr als 2,5 Millionen 
Blumenpflanzlinge gezüchtet wer­
den. In den zwei Blumenläden 
und 5 Kiosken des Sowchos wur­
den den Stadteinwohnern mehr 
als 1 Million Nelken. Rosen. Tul­
pen. Päonien verkauft. Das Ist 
auch ein Verdienst der Blumen­
züchterinnen Nina Saizewa und 
Valentina Moskalenko: Sie allein 
haben In ihrem Treibhaus 5 000 
Päonien gezüchtet und fürs näch­
ste Jahr 40 000 Tulpenzwiebeln 
gesteckt.

„Am 8. März erwartet die 
Frauen der Kumpelstadt eine 
Überraschung: 10 000 Rosen­
sträucher werden am Vorabend 
dieses Festes ihre Blütenpracht 
hergeben", erzählt die Leiterin 
der Abteilung Blumenzucht Elsa 
Schmierer. „Die besten Blumen­
züchterinnen Raissa Jegorowa, 
Valentina Chrunowa. Ludmilla 
Jenota pflegen die Rosensträu­
cher."

Seit Bestehen des Sowchos 
„Koktem" hat sich die Begrü­
nung der Stadt Karaganda und 
der anderen Städte des Kohlen­
beckens zum Besten gewendet.

Woldemar BORGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Seltener Fund

Karaganda
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Gebiet Koktschetaw

TASCHKENT. Der Film „Ali-Baba und die vierzig Räuber" wird mit 
vereinten Kräften vom Filmstudio „Usbeklilm" und von der indischen Firma 
„Eagle Film^" nach dem Sujet eines Märchens aus „Tausend und einer 
Nacht" gedreht.'

Dieser zweiteilige, färbte.« Breilwandstreifen wird im Genre eines 
realistischen Märchens gefifn.l und behauptet den Sieg des Guten über 
Habgier und Heimtücke.

Drehbuchautoren sind B. Saakow und S. Bakshi, Regisseure — L Fai- 
sijew und U. Mehre.

Im Bild (v. I. n. r. ): der Regisseur Umesh Mehra (Indien), die Schau­
spielerin Sinat Aman (InCien), der Regisseur Lafit Faisijcw (UdSSR), der 
Produktionschef Prokash Mel-ru.

Sowjetische Lichtsetzautomaten
Jcdcs Schriftzeichen aus dem 

internationalen „Setzkasten" — 
von den Japanischen Hierogly­
phen bis zu den mathematischen 
Symbolen — können die neuen 
sowjetischen Lichtsetzautomaten . 
drucken, die das Leningrader 
Werk „Polygraphmasch" hcr- 
stel'.t. Die Automaten setzen, 
richten aus und korrigieren Tex­
te mit einer Geschwindigkeit 
von zweitausend Schriftzeichen 
in der Minute. Das ist das Zehn­
fache dessen, was ein hochqua-

lifizlerter Linotypemaschinenset­
zer leistet.

Die ersten Modelle dieser Ma­
schinen wurden auf der Interna­
tionalen Ausstellung „Offset 78" 
In Moskau sowie im’ Ausland 
gezeigt. Die Serienmaschinen I 
werden In den polygraphischen 
Kombinaten Moskaus im Rahmen 
der Vorbereitung der Olympi­
schen Sommerspiele 1980 aufge­
stellt. Auf Ihnen sollen Bulletins 
und andere Informationsmatcrla- 
lien der Olympischen Spiele In 
zehn Sprachen gedruckt.

Auf diesen Tag haben die 
Schach- und Damespleler von 
Petropawlowsk lange gewartet. 
Die Sportart, der sie huldigen, 
ist in der Stadt sehr populär. Ihr 
widmen etwa 1 000 Personen Ih­
re Freizeit. Darunter sind 20 
Meisterkandidaten - des Sports 
und Dutzende Leistungssportler. 
Die Freunde des 64-Fclder-Da- 
mesplels hatten bisher keine 
ständige Unterkunft. Endlich ist 
der Traum Petropawlowsker, der 
Anhänger der Caissa in Erfül­
lung gegangen: Sie haben einen 
wunderbaren Klub Im Zentrum 
der Stadt erhalten. Außer einem 
großen Turniersaal gibt es hier 
vier weitere Räume. Der Klub 
besitzt das ganze notwendige 
Sportinventar.

Seit der Eröffnung des Klubs 
ist noch kein Monat vergangen, 
doch hier herrscht reges Treiben. 
Es arbeiten Kfndersektlonen, wer­
den Turniere qualifizierter Sport­
ler ausgetragen.

Die ganze Arbeit des Klubs 
wird von seinem Rat geleitet 
Ihm gehören angesehene Schach- 
und Damespieler an, Enthusia­
sten, denen die Entwicklung die­
ser Sportarten besonders nahe- 

I geht. Zum stellvertretenden Vor- 
■ sitzenden der Schach-Sektion 
wurde der Meisterkandidat des 
Sportes Wassili Rodln gewählt.

I mehrfacher Gebietsmeister und 
aktiver Propagandist des Schach­
spiels.

Für die Organisation des Da­
mespiels ist sein Kollege im 
Sport. Vorsitzender der Dame­
spielföderation der Stadt Edgar 
Wlnlk verantwortlich, der für 
die Entwicklung des Damespiels 
In der Stadt sehr viel getan hat. 
Er ist Organisator und Initiator 
vieler Veranstaltungen und ihr 
aktiver Teilnehmer. In den letz­
ten 3—4 Jahren belegte er im 
russischen und 100-Felder-Dame- 
splel ständig preisgekrönte Plät­
ze In der Stadt und im Gebiet.

Besonders erfolgreich war er 
im Ferndamespiel. Vor kurzem 
wurde er Sieger im Turnier, das 
vom Rigaer Dame- und Schach­
spielklub organisiert worden war. 
Auch gegenwärtig Hegt er in 
Führung. Mit 14,5 Punkten von 
24 belegte er den vierten Platz.

Edgar Winlk ist Baggerführer 
im Trust „Kaselewatormelmon- 
tash". Etst mit 40 Jahren be­
gann er sich ernst mit Damespiel 
zu befassen. In vier Jahren ist 
er Meisterkandidat des Sportes 
geworden und hat In der Ge­
bietsmeisterschaft den ehrenvol­
len zweiten Platz belegt.

A. ZYPUAKOW.
Vorsitzender der Geblets- 
damesplelf Öderation

Gebiet Nordkasachstan

Kein Tropfen ohne Trinkspruch

Eine Behausung prähistori­
scher Menschen aus Mammutkno­
chen hat eine Expedition der 
Akademie der Wissenschaften 
der Ukraine in einem Dorf süd­
lich von Kiew entdeckt. Es han­
delt sich um einen vierten Fund 
dieser Art. die in den Jahren 
1966—1972 In dieser Gegend 
entdeckt wurden, sie alle stam­
men aus der Steinzeit. Obwohl 
die Archäologen diese Wohnung 
noch nicht „betreten" können— 
sie haben sie nur noch oben frei­
gelegt. ist cs schon Jetzt klar, 
daß diese Wohnung besser erhal­
ten geblieben ist. als die bis 
Jetzt bekannten. Ihre Bauart un­
terscheidet sich durch verschie­
dene interessante Elemente, die 
zum ersten Mal vorkommen, 
darunter durch die symmetri­
sche Lage der Knochen des 
Tiers.

Schon Im ersten Stadium der 
Ausgrabungen glückten den 
Wissenschaftlern einige Interes­
sante Funde. Zu Ihnen gehören 
unter anderem der Stab des Füh­
rers eines prähistorischen Jäger­
stammes, der kunstvoll aus dem 
Geweih eines Rentieres gearbei­
tet wurde. Dieses Machtsymbol 
zählen die Experten zu den wert­
vollsten archäologischen Tro­
phäen. die auf das Alter der 
Wohnung schließen lassen: Sie 
Ist etwa 12 000 Jahre alt.

An der Stelle der Jetzigen 
Ausgrabungen wird ein Museum 
errichtet (TASS)

„Wein ohne Trinkspruch zu 
trinken, Ist einfach Sauferei, mit 
einem Toast aber wichtige erzie­
herische Arbeit", scherzt einer 
meiner georgischen Freunde. Ei­
ne „Weisheit", die weit näher 
zur Wahrheit als zur Ironie ten­
diert.

Auch ohne das traditionelle 
Übermaß an Speisen und Wei­
nen findet die georgische Tafel 
allein durch das „Menü der Ge­
spräche" nicht ihresgleichen. 
Sie vermittelt uns eine Art Schu­
le der Kommunikation, verhilft 
uns zur Erkenntnis des nationa­
len Charakters der Georgier. Die 
Seorglsche Tafel bietet ein Fest 
er Improvisation, eine Theater­

aufführung. bei der jeder Betei­
ligte gleichzeitig Zuschauer und 
Mitwirkender Ist.

Die Hauptrolle In diesem 
Spiel kommt dem Tamada zu. Er 
Ist der Dirigent, ohne seine Zu­
stimmung fällt kein Wort, rinnt 
kein Tropfen. Nicht Immer wird 
dem Hausherrn diese Ehre zuteil, 
auch ein Gast, Jedoch nur. wenn 
von allen Beteiligten gewählt, 
kann diese Rolle übernehmen, 
in dem Augenblick, da der Ta­
mada seinen Platz an der Stirn­
seite der Tafel einnimmt, wird 
sein Wort zu Gesetz, auch Al­
tere oder Vorgesetzte haben 
sich bedingungslos unterzuord­
nen. Wer in den Genuß dieser 
Allgewalt kommen will, muß na­
türlich einige Voraussetzungen 
mltbrlngen: Er muß die Achtung 
aller Anwesenden genießen, 
fröhlich, kontaktfreudig, auf­
merksam, großmütig, maßvoll 
und findig sein. Der Tamada. 
selbstverständlich mit viel " 
mor ausgerüstet, ist stets 
brillanter Unterhalter und 
noch besserer Zuhörer.

Woher solche Menschen neh­
men? Keine Bange, das alles 
sind Eigenschaften, die für Je­
den Georgier, unabhängig von 
Alter. Bildung. Beruf und ge­
sellschaftlicher Stellung, charak­
teristisch sind. Obwohl schon

Hu- 
eln 
ein

mehr als hundertmal Gast an 
georgischen Festtafeln, sah ich 
noch nie einen Tamada in 
Schwierigkeiten. Sicher, cs ist 
wie auf der Bühne — der eine 
hält es mit Hamlet, ergeht sich 
In ellenlangen Monologen, der 
andere bevorzugt den spritzigen 
Dialog, doch Jeder von ihnen 
beherrscht sein Repertoire bis 
auf den I-Punkt.

Goldgelb oder leuchtend rot 
ergießt sich der Wein in die 
Trinkhörner, der Tamada bringt 
den ersten Trinkspruch aus: Er 
trinkt auf alle, die sich an die­
ser festlichen Tafel versammel­
ten. denn die Welt ist groß und 
Jeder hat so viel zu tun. Er wer­
tet es als eine glückliche Fügung 
des Schicksals, als Freude für 
Jeden einzelnen und als Ge­
schenk für den Gastgeber, daß 
die Gäste dennoch Zelt und Mu­
ße gefunden haben, um einige 
Stunden Im angeregten Gespräch 
Im Freundeskreis zu verbringen.

Dem Tamada zuzustimmen, be­
deutet nicht, daß nun der Gast 
sein Trinkhorn bis auf den letz­
ten Tropfen leeren muß. Jeder, 
der eine kürzer, der andere län­
ger, greift das vom Tamada 
vorgeschlagene Thema auf und 
entwickelt es mit blumenreichen 
Worten weiter.

Nach den „allgemeinen" 
Trinksprüchen — auf die Müt­
ter. die Familien, die Kinder, 
die Heimat, die Sache, der wir 
dienen, aut das Haus, In dem 
man sich befindet, die Stadt 
oder das Dorf, wo dieses Haus 
steht—, beginnt eine neue Run­
de. Mittelpunkt der Toaste Ist 
nun Jeder der Anwesenden ein­
zeln.

Zwar sind die Georgier nicht 
so pedantisch wie die alten Rö­
mer, - die auf Jeden Buchstaben 
Im Namen des Gastes ihren Be­
cher erhoben, doch haben auch 
sic ihre kleinen Schwächen. 
Sehr viel Gutes über sich selbst 
au hören Ist nun mal viel ange­
nehmer als zu wenig. Verfügt

man Jedoch über genügend Hu­
mor. so richtet zu viel Lob 
kaum Schaden an. An Humor 
aber, wie schon eingangs er­
wähnt. fehlt es keinem Georgier.

Danach erhebt der Tamada 
sein Trinkhorn auf die Schöpfer 
des Weines, den man gerade 
trinkt, auf alle diejenigen, deren 
Mühe vor der Pracht dieser Ta­
fel stand. Erblickt der Gast in 
diesem Trinkspruch nicht allein 
Dankbarkeit, sondern auch einen 
versteckten Hinweis auf das na­
he Ende der Tafel, so begeht er 
kaum einen großen Fehler.

Ein sinnloses Vorhaben, die 
TrlnksprUche zählen zu wollen, 
es sind zu viele. Der Fremde, 
soweit dazu In der Lage, wun­
dert sich, daß niemand aus dem 
Rahmen fällt. Der Georgier Ist 
ein wahrer Künstler Im Maß­
halten, und niemand sollte glau­
ben. es gereiche Ihm zur Ehre, 
verlöre er seins. Übrigens ge­
hört es zu den Pflichten des Ta­
mada darauf zu achten, daß es 
an der Tafel fröhlich zugeht, 
aber alles „im Rahmen" bleibt. 1 
und von seinem Recht, manch | 
voreiligen Zecher „trockenzule­
gen". macht er auch rigoros Ge­
brauch.

Sollte Jemand danach fragen 
wie es kommt, daß sich die Ta 
fei unter der Last der Leckerei­
en schier biegt, daß der leichte 
georgische Wein so ausgezeich­
net mundet, daß dieses Volk so 
freigebig und gastfreundlich ist. I 
so findet er nur eine Antwort 
Es versteht hart zu arbeiten 
Nicht die Natur, sondern der 
Fleiß der Menschen, auch der. 
die gemeinsam mit dem Gast die 
fröhliche Runde bildeten, läßt 
die steinige, sonnenverbrannte i 
Erde Georgiens üppig blühen, [ 
deckt diese festliche Tafel.

Boris SAMAR1N
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